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KPD . - Krach in Baden
Der Antrag auf Reichsbanner - Verbot zurückgezogen

Fraktionsvorsitzender abgesetzt

Deuischnationale Korruption
Llnterdrückte Girafanzeige des �aiffeisen - Konsoriiums

Die Angelegenheit der kommunistischen Landtagssraktion in

Baden hat eine unerwartete Wendung genommen . Die Bezirks -

leitung hat den Vorsitzenden der Fraktion , L e ch l e i t e r . seines
Amtes enthoben . Die Fraktion hat ihren Antrag aus Auslösung des

Reichsbanners zurückziehen müsien . weitere wahnahmen , die im

Einverständnis mit dem Berliner Zentralkomitee oetrossen «Verden

sollen , werden angekündigt .
Zn der Erklärung der badischen Bezirksleitung der APD .

heißt es :

Tic Bezirksleitung der llPT . liquidiert mit
revolutionärer Entschlossenheit den von
der Lairdtagsfraktion gemachten Fehler .

„ Mit revolutionärer Entschlossenheit ? - — 7N i t vollen

Hosen , «väre richtiger !

Der Antrag £echleiter und die Weiterungen , die er nach sich ge¬
zogen hat . bleiben sür dea Zustand , in dem sich die KPD . besindet .
kennzeichnend . Rähere Aussühruagen , die die Mannheimer „ Volks -
slimme " zu diesem politischen Skandal macht , lassen erkennen , daß
zwischen der kommunistischen und der nationalsozialistischen Fraktion
des badischen Landtags eine überaus enge Zusammenarbeit be¬

standen hat .

56 d und 65 c .

Es sind nämlich am 14. April , am Tage der Auslösung der SA. .
zrvei Anträge lm badischen Landtag eingegangen , die einander
ähneln wie ein Ei dem andern . Bezeichnenderiveise trägt der eine
die Rummer SSb , der andere die Rummer S5c . Der erste der beiden

Anträge ist von den Rationalsoziali st en gestellt und lautet :

Die Regierung wird ersucht , bei der Reichsregicrung
dahin zu wirken , daß für die Dauer des Verbots der

Sturmabteilungen und Schuhstaffeln der Ratio »ral -

sozialistischen Deutschen Arbeiterpartei auch die anderen

parteipolitischen Selbstschuhstaffcln wie Reichs .
banne r . Eiserne Front . Antifa , Vadcnwacht , ver -
boten werden .

Der Antrag stammt von den Kommunisten und hat folgen¬
den Wortlaut :

Die Regierung wird beauftragt , die parteipolitischen
Jelbstschuh - Formationcn wie Reichsbanner fein -
schließlich U » rterorganisatiouen ) . Eiserne

F ro n t , Vadcnwacht , Stahlhelm , Wcrwolf usw . im Ve -

reich des Landes Vaden sofort zu verbieten , da
deren Tätigkeit ausschließlich der Aufrechterhaltung der

kapitalistischen Wirtschaftsordnung dient u » rd sich da -

durch gegen die Interessen der werktätigen Massen
richtet .

Beide Anträge — heilige Sparsamkeit ! — waren nebeneinander

aus dasselbe Papier gedruckt , so daß sich aus der Texlvergleichmig
die vollkommene Seelengemeinschast von selbst ergab .

Run bekam es die kommunistische Parteileitung init der Angst .
Zu allzu plumper Art und weise war das faschistisch - kommunistische

Spiel ins Licht der Oesfenllichkeit gestellt . Darum mußte der Antrag

zurückgezogen werden , und der Lechleiler , der es zu dumm gemacht

hatte , wurde als Sündenbock in die Wüste geschickt .

An der kommunistislhen Politik wird dadurch nichts geändert .

Der profaschistische Kurs geht weiter !

Man ohrfeigt sich selbst !
Mannheim , 20. April . ( Eigenbericht . )

Zu dem kommunistischen Antrag im badischen Landtag , der die

Auflösung des Reichsbanners und der Eisernen Front verlangt , ließ

die Landtagssraktion der Kommunistischen Partei Baden im Auf -

trage ihrer Bezirksleitung eine längere Erklärung oerlesen , in der

es heißt : „2>ie Bezirksleitung der KPD . befaßte sich gestern mit der

unzulässigen selbständigen Handlungsweise der

kommunistischen Landtagssraktion und veranlaßte ,

daß der Antrag sofort zurückgezogen wird . Gleichzeitig stellt «

die Bezirksleitung der KPD fest, daß der durch die Landtagssraktion
der KPD . eingereichte Antrag einen schweren politische »

Fehler darstellt . Die Bezirksleitung der KPD . beschloß , den Bor -

sitzenden der kommunistischen Landtagsftaktiou , den Genossen Lech -
l e i t e r . seiner Funktion als Vorsitzenden zu entheben . Wester -

Maßnahmen will die Bszirksleitung der KPD . in llebereinstinuriung

mit dem Zentralkomitee der Partei durchführen . "

Im R a i f f e i s e n - P r o z c ß Hot der Staatsanwalt gegen
U r a l z e w wegen Betrugs und schwerer Urkundenfälschung ändert -

halb Jahre Gefängnis beantragt . Eine sehr geringe Strafe , wenn
man bedenkt , daß es sich um Betrügereien in höhe von
etwa 12 Millionen Mark zuungunsten der Raiffeisen - Bank
handelte . Aber auch der Staatsanwalt mußte zugunsten des Be -

trügers Uralzew gellend machen die ungeheure Mißwirt -
schaft , die bei der deutschnationalen Leitung der Raisfeisen - Bonk
geherrscht hotte . Diese bestand bekanntlich aus dem deutsch -

nationalen Reichstogsvizepräsidenten Justizrat Dietrich -

Prenzlau und dem deutschnotionalen Landtagsabgeordneten
Seelmann - Eggebert . Der Staatsanwalt führte aus :

Die Leitung der Bank hat in unverantwortlicher
Weise gearbeitet und ihre Satzungspflichten schwer
verletzt . Weiter sei der Raiffeisen - Bank zum Vorwurf zu
machen , daß sie die Kreditgeschäfte völlig dem Rechtsanwalt
Dr . Lange uberließ , der sich bestechlich zeigte und von Uralzew
große Summen sür die hergäbe der Kredite erhielt . Die Ka -
pitalien der landwirtschafllichen Kreise seien durch die Unfähig -
keit der Bankleitung vergeudet worden .

Das ist an sich nichts Neues . Staunenswert bleibt immer nur
eins : Die Betrügereien Uralzcws stammen aus dem Jahre
1 9 2 4. Wie konunt es . daß sie erst 1932 zur Aburteilung

gelangen , daß gar gegen den ungetreuen Prokuristen Lange noch

Der Nazi - Kandidat

„ In der Schule bat er nichts aetaugt . aus der L. ehre
ist er ausgenffen , das E , ferne Kreu , hat er sich selbst
verliehen , jedt kandidiert er zum Landtag - ein Mann

eigener Kraft ! "

heute keine Hauptverhandlung zustande gekainme » ist ?
Die Antwort ist :

die deulschnationalen Direktoren Dietrich und Seelmann halte »
seinerzeit absichtlich jede Strafanzeige unterlassen . Sie haben in

Gemeinschaft mit den übrigen leitenden Instanzen der Raiffeisen -
Bank den Skandal totzumachen gesucht und zu diesem Zweck die

Betrüger geschont !
Den Grund erfährt man aus einer Rede , die der Generaldirektor

Dietrich im Jahre 1925 vor dem Aufsichtsrat gehalten hat . Dort
führte Dietrich aus :

„ Die B a r m a t - und k u l i s k c r - Affäre beschatten zur Zeit
die Oesfentlichkeit . wenn man jetzt erfährt , daß es bei der Raiff¬
eisen - Bank einen Uralzew - Skandal gibt , dann wird sich die össent -
llche Agikalion dieser Sache bemächtigen , man wird uns ungestört
verurteilen , mit einem wort : die Katastrophe ist da ! "

Mit anderen Worten : Am sich ihre Barmal - hehe nicht zu zer¬
stören . haben die im Glashaus sitzenden deulschnationalen Parla¬
mentarier den Betrüger Uralzew und den ungetreuen Leiter der
Kreditabteilung Lange mit der Strafverfolgung verschont ! Nur diese
beiden ? Es ist nicht ausgeschlossen , daß auch der Generaldirektor
Dietrich persönlich mit in die Strafverfolgung hinein -
gekommen wäre . Der Untersuchungsausschuß des Preu -
ßischen Landtags , der auf Betreiben der Sozialdemokratie
eingesetzt wurde und erst in die ganze Sache Licht brachte , hat näm -

lich festgestellt , daß Herr Dietrich verlustreiche Spekulations -
g e s ch ä f t e auf eigenen Namen , aber auf Kosten und Risiko
der Raiffeisen - Bank durchgeführt hat . Ferner hat Dietrich
für Bekannte Bürgschaften übernommen , von denen seine Mit -
dircktoren nichts wußten , und diese Bürgschaften haben die Raiff -
eisen - Bank Millionen gekostet ! Kurz nach den Feststellun -
gen des Untersuchungsausschusses hat sich Dietrich im Ueckersee bei

Prenzlau ertränkt .

Es ist und bleibt ein lehrreiches Kapitel , wie die deutschnatio -
nalen „ Korruptionsbekämpfer " jahrelang verhindert haben ,
daß ein Strafverfahren in ihre Mihlvirtschaft bei der Raiff -
eisen - Bank hineinleuchten konnte .

Fragen an Hugenberg .
Er wird sich weigern , darauf zu antworten .

Stettin , 20. April . ( Eigenbericht . )

In den überfüllten Stettiner Messehallen bereiteten 10 000

Republikaner Ministerpräsident Otto Braun am Dienstagabend
einen begeisterten Empfang . Otto Braun rechnete sowohl mit den
Deutschnationalen als auch mit den Nationalsozialisten ab . Er schil -
derte nochmals den R a i f f e i s e n - S k a n d a l , den Skandal
der Dewa - Heim usw . und kam dann auf die p o m m e r s ch e »
Verhältnisse zu sprechen . Der Ministerpräsident richtete an
die Deutschnationalen , besonders an hugenberg die Frage ,

ob das heutige System auch schuld daran sei . daß beispielsweise
die pommersche hauptgenossenschasl , deren Direktoren das
Doppelte der Ministergehälter beziehen , jahrelang Einsuhrscheine
gefälscht hat . ob das „ System " ferner Schuld daran habe , daß
die Molkereigenossenschaft in Gollnow den notleidenden Bauern
den Preis für die Milch gewaltig herabdrücke und die dadurch
ersparten Gelder in die Kassen der Deulschnationalen . der

Rationalsozialisten und des Landbundes fließen lasse .
Ob es ferner „ Korruption des Systems " sei , daß die poinmersche
Spiritusoerwertungsgenossenschaft den Preis für den Liter S p i r i -
tvs um 10 Pfennig erhöht hat und diese Beträge gleichfalls
als P a r t e i b e i t r a g an die Kassen der Deutschnationalen ab -
führt . Otto Braun wandte sich serner besonders an den Agrarier
von Rohr , der heute noch nicht wisse , ob er sich zu Hitler schlagen
oder bei hugenberg bleiben solle .

Der Richter und hindenburg . Die ösfenlliche Erklärung des

Vizepräsidenten des Oberlandesgerichts Frankfurt a. M. , Dr . hei d-
mann , die sich gegen hindenburg richten soll , hat das preußische
Justizministerium veranlaßt , den Präsidenten hempen dieses
Oberlande sgerichis als den Vorgesetzten Dr . Heldmanns zu einen «

Bericht über die Angelegenheit aufzufordern .



Bürgerkrieg
Kelseneck - Hett

Vor dem Landgericht III begann heo e morgen der Prozeß
gegen die Felseneck - Helden . 6 Tialionalsozialisten und
IS Kommunisten . Die beiden Gruppen feindlicher Brüder

sihen einander gegenüber . Die einen wi « die anderen werden be -

schuldigt des schweren Landsr ' edensbruchs und des gemeinschastlichen
Totschlags . Die Hatlonalsoziallslen haben den Felseneck - Kolonisten ,

\ den Arbeiter S l e m te , auf dem Gewissen� die Kommunisten haben
in der Person des 4Sjährigen Malers Schwarz ein Todesopfer .
D° e Hauptschuld trisst die Na l i o n a t s o z i a l i st e n. Sie

waren es , die zu nächtlicher Zeit unnötigerweise den Umweg über
den pslanzerverein Fclseneck E. V. gemacht haben : sie haben die

friedlich schlafende Kolonie au » der nächtlichen Ruhe ausgeslört , und
aon notionalsozial ' stlscher Mörderhand siel ol » erster der Felseneck -
Kolonist SIemke . Den Vorslh führ ! Landgerichtsdirektor Bode .

Ankläger ist Staatsanwallschaftsrat Dr . S t e e n i g. Es find 2 ö 0

Zeugen geladen .
Das Dunkel um die . Schlacht im Dunkeln " am Rande der

Felseneck - Kolonie am 18. Januar 0. 3. konnte nur ganz allmählich
gelüftet werden . Die blutigen Vorgänge stellen sich ungefähr wie

folgt dar .
Die Nationalsozialisten und Kommunisten in den angrenzenden

Bezirken standen schon seit langem auf dem Äriegssufz . Am 15. Ja¬
nuar fand zwischen beiden Parteien anläßlich einer Flugblattverbrei »
tung der Nalionalsozialksten «in Zusammenstoß statt , ein National »

sozialist erhielt einen Messerstich . Drei Tage später , am 18. 3o »

nuar , hatte der Kampfbund gegen den Faschismus , Ortsgruppe Alt -

Glienicke , eine Mitgliederversammlung in Waldesruh . Ein Un -
bekannter teilte dem Leiter der Versammlung mit . daß

ein nationalsozialistischer Uebersall geplant

sei . Auf bisher ungeklärte Weis « erhält die Ortsgruppe du Kampf »
bundes gegen Faschismus im W « d d i n g und in R « i n t ck e n »

darf - Ost Kenntnis von dem angeblich geplanten Ueberfall .
Etwa 20 bis 30 Mitglieder der Ortsgruppen machen sich auf oen

Weg nach Waldesruh .
Am selben Abend hatte im Lokal Bergschloß in Waidmanns -

lust der Sturmbann 3 der Standarte 4 der Nationalsozialisten
seinen Sturmabend mit etwa 200 Mann unter Leitung des Sturm -

bannführers Werner Schulz « . Im Laufs des Abend - erhält
Schulze die Nachricht , daß die Kommunisten «inen Ueberfall beab -

sichtigen . Die gleiche Mitteilung gelangt durch einen Schupowacht -
meister an den Vorsteher des Polizeireviers 294 , den Polizeihaupt -
mann Kühl , der von dem Stützpunkt Tegel noch sechs Beamte an -

forderte , die gegen Schluß der Versammlung eintrafen . Haupt -
mann Kühl erklärt dem Sturmbannführer Schulze , die Polizei
würde die SA. - Leut « auf dem Nachhausewege begleiten . Schulze
soll einem der SA. - Leute in bezug auf die Kommunisten «ine nicht
mißzudeutende Drohung ausgesprochen haben .

im Dunkeln
en vor Gericht

Der Zug der Nationalsozialisten , etwa 150 Mann stark , mar -

schiert im losen Zuge ab , nimmt aber , ein sehr beachtenswerter

Umstand , nicht den direkten Weg nach Tegel , sondern wählt den

Umweg über Bahnhos Reinickendorf - Rosenthal : Man will den

Kommunisten zeigen , welch eine Macht man darstellt . Der Umweg

führt vorbei an der Kolonie „ Gießkanne " durch die Kolonie

„ F e l s e n e ck". Die Polizeibeamten begleiten den Zug zuerst im

Auto , und als es keinen Fahrweg mehr gab , zu Fuß . Die National -

sozialisten blieben in der Kolonie Felseneck nicht unbemerkt . Ihre

Radfahrer rempeln Kolonisten an und beschimpfen sie : „ Rote

Hunde , kommt doch mal ran ! " Dann werden auf eine

Laube Seine geworfen . Die Kolonisten , die aus früheren Er -

fahrungen allen Grund haben , einen Naziüberfall zu befürchten .

geben das Alarmsignal . Einer feuert Schreckschüsse in die Luft .

Schüsse antworten . Die Nationalsozialisten suchen Deckung . Der

Kommunist Klemke , durch den Alarm und die Schüsse aus dem

Schlaf gestört , eilt , mit einer Zaunlotte bewaffnet ,
aus seiner Laube und stößt auf Nationalsozialisten . Der Schlag ,
den er gegen einen der Feinde führt , geht fehl . Man stürzt sich

aus ihn . 8 bis 10 Mann schlagen auf ihn ein , werfen ihn zu
Boden , bearbeiten ihn mit Füßen und mit stumpfen Gegenständen ;

plötzlich reißt ein Nationalsozialist die Genossen zurück , zieht
«inen Revolver und schießt auf den wehrlos am Boden

Liegenden .

Der Schuß ist tödlich . Die Nationalsozialisten stieben auseinander .

Eben zu dieser Zeit waren die Kampjbündler aus Wedoing bei der
Kolonie Felseneck angelangt . Si « hören Schüsi «, sehen , wie die

Gegend durch Scheinwerfer abgesucht wird — die Kolonisten hatten
das Ueberfallkommando alarmiert — , bewaffnen sich mit Zaun -
latten und stürmen los . Die Nationalsozialisten , die in Deckung

stehen , flüchten . Der Maler Schwarz , unterstützt von einem

Genossen , kann nicht so schnell laufen , wird eingeholt , nieder -

geschlagen und erhält einen tödlichen Dolchstich .
Die „ Schlacht " ist geschlagen : zwei Menschen sind zur Strecke

gebracht . Wer den tödlichen Schuß abgegeben , wer den tödlichen

Stich geführt hat , konnte nicht festgestellt werden . Die Staats -

anwaltschaft sagt aber : all « für einen : sämtliche Angeklagten tragen
die Mitverantworlung für den Tod der Opfer .

Nach Vernehmung der Angeklagten zur Person — es befinden

sich unter ihnen nicht wenige bereits wegen krimineller

Handlungen Vorbestraft « —. und Verlesung de » Er -

öfsnungsbeschlusses beantragte die Verteidigung die Zulassung des

angeklagten Kommunisten h o h m a n n . gegen dessen Laube von
den Nationalsozialisten Steine geworfen worden waren , als Neben -

kläger . Nach einstündiger Beratung entsprach das Gericht diesem
Antrag . Als erster Angeklagter wurde darauf der Nationalsozialist
Drost gehört .

Alles streng legal !
Waffenfunde bei fchlesischen Nazis .

Bei dem Nationalsoziali st en Maschinenbautechniker
Georg Chrzaszcz in Olerglogau O. - Schl wurden bei einer

Durchsuchung folgende Sachen gefunden :
1 Armeepistole 08 mit 2 Magazinen .
10 Stück Stielhandgranaten ,
1 Sprengkapsel ,
39 Magazin « für Mauserpistolen ,
5 Maschinengewehrläuse mit Futteral .
1 Scherenfernrohr ,
7 Stück Leuchtpatronen ,
2 Gewehrschlösser , Modell 98 ,
7 Ladevorrichtungen für Karabiner ,
1 Kartenboden , 3 Zubringer , 2 Schlagbolzen ,
l Schlößchen , 1 Visierseder , 1 Schloßhalter ,
029 Schuß Munition für 08- Pistole ,
0000 Schuß Munition für Militärgewehre ( Mod . 98) .
2 Stück Munitionssüllgurte für MG .

Die Waffen waren teils unter der Dielung , teils i n
einer Mangel versteckt .

Auch im Kreise L e o b s ch ü tz und Cosel sind eine Anzahl
Waffen bei Nationalsoziali st en gefunden worden .

Große Gtimmverlusie der Kommunazi .
Ein Zieinfoll bei der Bürgermeisterwahl .

Das kleine Arbeiterstädtchen F e l l b a ch vor den Toren S t u t t -

g a r t s hatte am 15. April Bürgermeisterwahl , die ebenso den Na -

tionalsozialisten wie den Kommunisten eine furchtbare
Niederlage brachte .

Der neue Bürgermeister . Regierungsrat Graser , wurde mit
4586 Stimmen gewählt . Der nationalsozialistische Kandidat brachte
es nur auf 1220 Stimmen und der Kommunist , Franz Bellemann ,
blamierte sich mit seinen 128 Stimmen .

Bezeichnend ist , daß die Nazis beim ersten Gang zur Reichs -
Präsidentenwahl in Fellbach 2348 Stimmen zählten und die Kommu -

nisten 994 Stimmen . Obgleich die Kommunisten und Nationalsozia -
listen in trauter Gemeinschaft alles mögliche versuchten , um den

„marxistischen " Kandidaten zu Fall zu bringen , hoben sie nicht ein -
mal ihre Stimmen vom 13. März halten können !

Ou sollst nicht falsch Zeugnis geben !

Klagges und das achte Gebot !

Braunschweig , 20. April . ( Eigenbericht . )
Auf Anordnung des nationalsozialistischen Ministers Klagges

wurde im Dezember 1931 der Polizeiwachtmeister Eine aus der

Schutzpolizei entlassen , weil er angeblich als Polizei -
schüler einmal die Aeußerung hat fallen lassen , wenn er sich erst
beim Ueberfallkommando in Braunfchweig befinde , dann wolle er

seine Wut an den verfluchten Braunhemden bei jeder Gelegenheit
auslassen . Eine bestritt u. a. auch in einer eidesstattlichen Ver -

sicherung , diese Aeußerung auch nicht dem Sinn « nach getan

zu haben . Trotzdem blieb sein Einspruch gegen die Kündigung er -

folglos . Die Polizei weigerte sich selbst , ihm mitzuteilen , wer

eigentlich die Beschuldigung gegen ihn ausgesprochen hätte .
Eine bewarb sich dann vor einiger Zeit alz Polizeiwachtmeister

nach Hamburg . Auf sein Gesuch erhielt er den Bescheid , daß seine

Einstellung nicht erfolgen könne , da der Kommandeur der

braunschweigischcn Polizei milgeteilt Hab«, er wäre aus
der Schutzpolizei enllassen , well er starke Bindungen zur
Kommuni st ischen Partei habe . Ein Ersuchen der ham -
burgifchen Polizei , ihr die Personalakten von Eine auezu -
händigen , wurde von der braunschweigischen Regierung a b g e -

lehnt . Ein « hat gegen die braunschweigische Regierung geklagt
und den Erlaß einer ein st weiligen Verfügung gegen den
Staat und gegen den Polizeikommandeur beantragt , durch die fest -
gestellt werden sollte , daß es sowohl dem Staat , als auch dem

Polizeikonnnandeur verboten sei, zu behaupten , Eine habe Bin -

düngen zur KPD . und sei deshalb aus der braunschweigischen

Schutzpolizei entlassen worden . Jetzt hat vor dem Landgericht
Braunschweig ein Termin zur mündlichen Verhandlung angestanden ,
aber nicht stattgesunden , weil die braunschweigische Regierung vor »

her folgende Erklärung abgab :

„ Der Antragsgegner hat die beanstandete Mitteilung an den
Chef der Ordnungspolizei Hamburg gelangen lassen , weil ihm
bekannt war , daß der Antragsteller seiner Gesinnung nach dem
radikalen Marxismus zuneigt . Auf Grund der jetzt abgegebenen
eidesstattlichen Versicherungen haben wir uns davon überzeugt ,
daß diese Mitteilung , soweit darin behauptet wrd , der
Antransteller habe starke Bindungen zur KPD . , unzutreffend
ist . Eine ist auch nicht aus diesem Grunde entlassen . Die Be - !
hauptung wird gegenüler dem Chef der Ordnungspolizei ham -
bürg r i ch t i g g e it e l l t und im übrigen nicht wiederholt
werden . Die K o st e n werden vom braunschweigischen Staat
übernommen .

Der braunschweigische Minister des Innern .

gez . Unterschriften .

gez . Unterschrist , Polizei - Oberstleutnant .

Diese Erklärung der braunschweigischen Naziregierung zeigt ,
daß das Ministerium im Falle Eine der Oefsentlichkeit und anderen

Behörden gegenüber mit unwahren und unbeweisbaren

Behauptungen operiert hat . Die Erklärung beweist aber

auch , daß die Darlegungen und Behauptungen der heutigen braun -

schweigischen Regierung nicht immer unter allen Umständen zu
st i m m e n pslegen .

Omqeldey schlägt alles entzwei !
Zerfall der volksparteilichen Etudentengruppen

Aus Akademikerkreisen wird uns geschrieben :
In der Leitung der volks parteilichen Hochschulbewegung , den

„ Ztudentengruppen der D V P. " , ist dieser Tage ein

Wechsel eingetreten , der ein bezeichnendes Licht auf die inneren

Zustände in der Dingeldey - Partei wirft . Die h o ch s ch u l g r u p -

p e n der Volkspartei standen stets auf dem linken Flügel der

DVP . und haben bereits vor mehreren I ihren ihre Beziehungen

zur „ Deutschen Sludentenschaft " , die damals noch unter Führung
der deutschnationalen Kor orationen stand , gelöst . Jetzt hat der

Parteiführer DIngeldey an die Hochschulgruppen das Ver -

langen gestellt , sich in Zukunft aktiv für den augenblicklichen

politischen Kurs der Partei einzusetzen und keine ab -

weichende Meinung zu dulden .

Auf dieses Verlangen haben sieben von den zwölf Vor »

st ands Mitgliedern , darunter der 1. Vorsitzende Dr . K r u s p i

und Referendar Stresemann , der Sohn de - verilorbensn Mi - �

nisters , Herrn Dlngeldeq Ihr « Aemter zur Verfügung !

gestellt . Der Parteloorstand der DVP . hat den Rücktritt d«r 1

ausgeschiedenen Vorstandsmitglieder angenommen . Zum Nach -
folger Dr . Kruspis ist der frühere Reichsminister Dr . Moldenhauer
bestellt worden .

Diese Vorgänge bedeuten das Ende der volksparteilichen hoch -
schulbewegung . Darüber hinaus dürste es aber auch zu weiteren

Auseinandersetzungen in der DVP . kommen , da die hochschulgruppen
die Träger der „ Arbeitsgemeinschaft junger Volksparteiler " find .
Wenn Herr Dingeldey in den Iugendorgunilationen seiner eigenen
Partei schon keine Gefolgschaft mehr findet , wird er seinen Partei -
laden bald ganz schließen dürfen .

Ostchinabahn streikt .
40 Beamte verhastet .

Eharbin , 20. April .
Das gesamte Personal der o st ch i n e s i s ch e n Bahn hat be -

schlössen , i » den Ausstand zu treten als Protest gegen die Ver -

Haftung von 40 Beamten infolge des Anschlags gegen einen

lapanifchen Truppentransportzug am 12. April . Der Streik wird
die Beförderung der japanischen Truppen hemmen .

Japaner verb eten Gtre k.
Charbin , 20. April .

Das japanische Oberkommando erklärt , es werde den Streik

nicht zulassen , sondern alle Beamten der Ostbahn durch
Japaner und russische Weißgardisten ersetzen , da die

Bahn ihren Betrieb nicht unterbrechen dürfe . Außerdem würden
weitere Maßnahmen für die Bewachung der Gebäude an der

chinesischen Ostbahn getroffen werden , da sonst Gewalttaten von

Bolschewisten zu befürchten seien . Gegen die Urheber des General -

streiks würden die schärf st en Maßnahmen angewandt
werden .

Einbrecher im Märkischen Museum !
Wertvolle alte Münzensammlung gestohlen .

Im Märkischen Museum am Köllnischen Park
wurde gestern abend von einem noch unbekannten Täter eine Glas -
oitrine zertrümmert , in der sich etwa 100 Gold - und Silber -

münzen aus der Zeit von 1701 bis 1840 befanden . Der Dieb stahl
die ganze Münzensammlung und besaß kurze Zeit darauf die Frech -
heit , bei der Redaktion einer Berliner Zeitung anzurufen , der er

seinen Diebstahl mitteilte . Die Polizei wurde daraufhin von dem

Anruf , bei dem es sich, wie man zuerst annahm , offenbar um einen
üblen Scherz handelte , in Kenntnis gesetzt . Wie die Beamten der

Kriminalpolizei aber sehr schnell feststellten , war tatsächlich in das

Museum eingebrochen worden . An der Außenmauer lehnte noch die

Leiter , über die der Dieb zum ersten Stockwerk hinaufgeklettert und

durch das Fenster in das Innere des Museums eingedrungen war .
Der Eindringling , der seinen Diebstahl selbst anzeigte , scheint es nur

auf die Münzen abgesehen zu haben , denn sonst ist im Museum , wie

eine oberflächliche Untersuchung ergab , nichts weiter gestohlen
worden .

Berufung im van Gogh - prozeß .
Der Bildtrfälschung » proz « ß wird nochmal » vor der

Strafkammer ausgerollt werden . Rechtsanwalt Ivan Goldschmidt
hat für den Kunsthändler Otto Wacker gegen das Urteil des

Schöffengerichts , durch das Wacker wegen der Fälschung von van

Gogh - Bildern wegen Betruges und Urkundenfälschung zu einem

Jahr Gefängnis verurtellt worden ist , Berufung tingelegt . Die

Staatsanwaltschaft hat noch kein « Entscheidung getroffen , ob auch

ihrerseits Berufung eingelegt werden soll .

RFB . wollte auferstehen .
Nie Suche bei den Kommunisten .

Die gestrige polizeiliche Durchsuchung verschiedener kommunisti¬
scher „ Sportbüro » " und Funktionärwohnnngen ln Berlin und In der

Provinz sind zu einem gewissen Abschluß gelangt . Ueber da » Er -

gebni » der Aktion wird vom Berliner Polizeipräsidium

folgendes erklärt :
Die nach längeren Beobachtungen am gestrigen Tage vorge -

nommenen Haussuchungen bei Funktionären des antifaschistischen

Kampsbundes und des sogenannten Arbeiter - Schützen - Bunde » haben

ergeben , daß der verbotene „ Rote Frontkämpserbund " illegal

fortgeführt wurde . Ueber den Umfang und die Bedeutung de » Fort »

setzungsoersuches kann im Augenblick noch nichts gesagt werden . Fest -

gestellt wurde , daß der Tischler Emil Paffrath , der Maler Wil -

Helm Mohn und der Reichstagsabgeordnete Paul H o r n i ck maß -

gebend an dem Versuch beteiligt sind , den „ Roten Frontkämpfer -
bund " illegal fortzuführen . Ob die genannten Organisationen , der

antifaschistische Kampfbund und der Arbeiter - Schützen - Bund , mit den

Angelegenheiten des verbotenen RFB . zu tun hatten , wird noch ge -
prüft . Paffrath und Mohn werden bereits heute , wie wir erfahren ,
dem Vernehmungsrichter vorgeführt , von dessen Entscheidung es ob -

hängen wird , ob gegen beide Hastbefehle erlassen werden .

Bergsturz an der Mosel .
Ivooo cvm des Cochemer Berges abgestürzt .

Cochem an der Mosel , 20. April .

Am Dienstag gegen 23 Uhr sind etwa 10 000 Kubikmeter des

Cochemer Berge » mit donnerndem Getöse , da » bis weit über Cochem

hinaus zu hören war , abgestürzt . Die Schreinerei Röttgen ist von
den Gesteinsmassen weggefegt worden , die Lichtleitungen sind

zerrisfen , die Straßen meterhoch mit Geröll be -

deckt , und der B e r k e h r auf der Prooinzialstraße ist vollständig
unterbrochen . Die Schuttmassen sind bis in die Mosel gefallen .
Ein großer Teil der Einwohnerschaft von Lachem war trotz der

späten Stunden noch auf den Beinen , um die Naturkatastrophe mit

aiizusehen . Von der Cochem « Seite her versucht man , mit Schein -
werfern das völlig im Dunkeln liegende Gelände zu erhellen . Ob

Menschen zu Schaden gekommen sind , ist noch unbekannt . Ueber die

Höhe des angerichteten Sachschadens ist noch jeder Ueberblick unmög -
lich . Die anliegenden Weinberge sind völlig zerstört .

Llngetreuer Verbandsvorsißender .
Schädigt feine Organisation um 44 V00 M .

Leipzig . 20. Aprll .

Der Bücherrevisor Ferdinand B u e n g e r aus Leipzig , der von
1913 bis 1931 Vorsitzender des Verbandes Deutscher

Bücherrevisoren war , hat diesen Verband um 44 000 Mk .

geschädigt , die er für sich verwendete . Buenger wurde vom

Großen Schöffengericht in Leipzig wegen Untreue in zwei Fällen

zu einem Jahr und sieben Monaten Gefängnis und drei Jahren

Ehrenrechtsverlust verurteilt . Das Geld hat er sich durch besonders
geschickte Buchungsmahnahmen von Konten des Verbandes auf fein
eigenes Konto überwiesen .

Bestialischer Mord . Der italienisch « Konsularagent John
P i c c o wur ! « in Springiield ( Illinois ) , als er mit seinem sechs -
jährigen Sohn vor fernem Haus stand , von drei Männern durch
Schüsse mit Dum - Duan - Kugeln getötet . Das Kind blieb unverletzt .
Vor einigen Jahren wurde ein Bombenattentat auf Ptccos Hau »
verübt .



Nazis schlagen Beamten .
Im Sportpalast halbtot geschlagen / Bestialische . Ordner " .

Bei der gestrigen Sportpalaftkundgebung der Hakenkreuzler
spielte sich ein empörender Vorfall ab . Ein Versammlungsteil -
nehmer , der sich während der Reden dem inszenierten Beifall nicht
anschloß , wurde von einer Rotte Nazis — offensichtlich ehemaligen
EA. - Leuten — überfallen und in unmenschlicher Weis « zu Boden
geschlagen . Der Verletzte schrie verzweifelt um Hilfe , doch niemand
wagte es dazwischenzutreten , da ihm sonst dasselbe Schicksal geblüht
hätte . Der Unglückliche wurde dann von mehreren SA. - Leuten
gepackt , buchstäblich zum Ausgang geschleift , wo abermals ein baum¬
langer SA . - Mann auf den Wehrlosen einhieb .

Wie wir erfahren , handelt es sich bei dem Mißhandelten um den
etwa 40 Jahre alten Oberzollsekretär Paul Schmidt . Er wurde in die

Rettungsstelle Cichhornstraße eingeliefert und dort verbunden . Der
Bedauernswerte hat einen schweren Bluterguß am Auge davon -

getragen , zahlreiche Schrammen am ganzen Körper , die wahrschein .
lich von Hiebwaffen herrühren dürften , sowie von den Fußtritten
der bestialisch auf ihn einschlagenden „ SA. - Ordner " .

Die Naziversammlung segelte unter der Maske einer „ Beamten -

kundgebung " . Der brutale und gemeine Uebersall auf den Beamten

Schmidt dürste vielen die Augen geöffnet haben .

Buchdruckerschiedsspruch abgelehnt .
Für die . Httfsarbettsr der gleiche Spruch gefällt .

Der im Manteltarifstreit der Buchdrucker am Iß . April gefällte

Schiedsspruch des Zentralschlichtungsamtes der Buchdrucker ist

von beiden Gehilfenorganisationen abgelehnt

worden , und zwar im Einverständnis mit den zuständigen Ver -

bandskörperschaften . Der Schiedsspruch sieht bekanntlich eine ganze

Reihe von Verschlechterungen der bisherigen Bestimmungen des

Manteltarifoertrages der Buchdrucker vor , wie z. B. die Kürzung der

Zuschläge für Schicht - und Sonntagsarbeit , der Lehrlingskostgeldfätzs

usw. , vor allem als ungeheuerlichste Verschlechterung den Abbau des

Urlaubslohnes „ in Anbetracht der Notzeit " um 30 Prozent .
Die Ablehnung durch die Gehilfenverbände ist aber nicht nur

deshalb erfolgt , weil der Schiedsspruch nur die Verschlechterungs -

antrage der Unternehmer berücksichtigt , sondern auch deshalb , weil

das Zentralfchlichtungsamt an den Forderungen der Ge -

Hilfen auf Verkürzung der wöchentlichen Arbeitszeit glatt vor -

bei gegangen ist . Die Buchdruckunternehmer hatten sich bis

heute mittag noch nicht erklärt : doch ist anzunehmen , daß sie dem

Schiedsspruch zustimmen werden , der ihnen sehr weit entgegen -

kommt . Zum Neuabschluß des Lohntarifes im Buchdruckgewerbe

sind die Verhandlungen im Einverständnis beider Parteien auf den

30. April vertagt worden .

Für die graphischenHilfsarbeiter ist gestern von den

gleichen Schlichtern ein Schiedsspruch gefällt worden , der den Schieds -

fpruch im Buchdruckereikonflikt auf die graphischen Hilfsarbeiter

überträgt . Der Manteltarif der graphischen Hilfsarbeiter in den

Buch « und Zeitungsdruckereien , der inhaltlich mit dem Manteltarif

der Buchdrucker übereinstimmt , soll genau so abgeändert werden wie

der Manteltarifvertrag der Buchdrucker und auch die gleiche Laufzeit

haben . Für diesen Schiedsspruch läuft die Crklärungsfrist bis zum

22. April . _

Die iniernaiionale Arbettskonferenz .
Abschaffung der gewerbsmäßigen Stellenvermittlung .

Die Kommission der Internationalen Arbeitskonferenz , die sich

mit der Abschaffung der Stellenvermittlungsbüros gegen Bezahlung

befaßte , hat neuerdings einen Fragebogen aufgestellt , der an

die Regierungen gesandt werden soll und der folgende Fragen

enthält :
Soll das Verbot der Büros sich nur auf bestimmte Berufe

beschränken oder allgemein gelten , mit genau umgrenzten Einzel »

ausnahmen ? Sollen diese Ausnahmen gleich in der Konvention

genannt oder von den Regierungen bestimmt werden ? Soll sich

das Verbot auch auf jene Privatagenturen beziehen , deren

Stellenvermittlung , internationalen Charakter hat ?

Sollen im Falle des Nichtverbots dieser Agenturen besondere Kon -

trollmaßnahmen vorgesehen werden ?

Als wichtigste Ausnahmen , die in Frage kommen , stellten sich

in der Aussprache die der Landarbeiter und der großen
K ü n st l e r heraus . Die A r b e i t e r g r u p p e und der d e u t s ch e

Regierungsvertreter konnten nicht durchdringen

mit ihrem Antrag , den Fragebogen nur auf das allgemeine

Verbot einzustellen und die Frage eventueller Ausnahmen gar

nicht aufzuwerfen . _ _

Lebi Kreuger noch ?
pariser Tagessensalion .

Paris . 20. April .

In ... . chrichten aus Stockholm war die Vermutung ausge -

sprachen worden , daß Ivar Kreuger seinen Selbstmord nur vor -

getäuscht habe und nach Sumatra geflüchtet sei . Ein Mit -

urbeiter des „ Paris Soir " glaubte , diesen Gerüchten nachgehen zu

sollen , die um so leichter Glauben fanden , als nur sehr wenige

Personen die Leiche Kreuzers zu Gesicht bekommen haben , und über -

dies eine englische Z i g a r r e n f i r ma von Smnatra aus vor

einigen Tagen eine Bestellung auf Zigarren erhielt , wie sie

bisher nur für den Zündholzkönig hergestellt worden waren . Der

„ Soir " - Mann hat sich an verschieden - Persönlichkeiten gewandt ,

unter anderem an den Polizeikommissar , der über den

Selbstmordbefund Bericht zu erstatten hatte und auch der Einsar -

gung beigewohnt hat . Der Kommissar bestätigte ebenso wie der

Verwalter des Hauses , in dem Kreuger wohnte , daß es t a t s ä ch »

lich Kreuzers Leiche gewesen ist . Auch der Gerichtsarzt , der

zur ersten Untersuchung hinzugezogen wurde , erklärte , daß die Leiche

den Photographien Kreuzers aufs Haar geglichen habe . Der hiesige

schwedische Konsul , der engere Beziehungen zu Kreuger

unterhalten und die Leiche mehrmals besichtigt hatte , bezeichnete die

oben erwähnten Gerüchte als Ausgeburt der Phantasie .

Der Mitarbeiter des „ Paris Soir " schließt mit den Worten : „ Wenn

der Mann , der aus Sumatra Zigarren bestellte , wirklich Kreuger

ist . müßte KreugerdenTeufelimLeibe haben " .

Was ein „ roter Zunge " wert ist . Das berühmte Bild des eng -

lischen Malers Lawrence „ Tb - reä Koz- " wurde auf Schloß Lambton

versteigert . Das höchste Angebot von SS 000 Pfund wurde iedoch von

dem Eigentümer , Lord Durham , zurückgewiesen .

Der B- rl ' - er «ew- a>' naSch ° r . Mitgl . sin ATi - Tp « . , veranstaltet Don -

ncrZtag . 8 vbr , im Sa - lb - m. Neukölln . Bergstr ,47 einen W- rbeai - nd .

v eben Griindgnmn - ft ' . k bringt der llbor ernste und heitere �org- stalmnaen
Und einige lkolotänze der Leiterin Erna Peiser . Emtritt oO Pf. , Erwerbs -

lese und Jugendliche 25 Pf .

Im Russischen Institut sllr Deutschlandlund « spricht sireit - g, 8. Z0 Uhr .

Professor Dr . W. Kronseld , Fasanensi� 28. über . » Die deutsch «

Eharakterlehre der Eegenwart� . Eintritt frei .

Aufruf zur Maifeier 1932 .
Arbeitsr , Angestellte , Beamte Berlins !

Niemals in der Geschichte der Arbeiterbewegung Deutschlands

ist der

i . Mai , der Weltfeiertag der Arbeit

so sehr ein Tag des Kampfes gewesen , wie er es in diesem Zahre
seln wird . Die organisierte Arbeiterschaft , die Angestellten und der

sich zum Heere der Arbeitnehmerbrwegung zählende Teil der Beamten

kämpfen in diesen ZUancten um ihre Lebensexistenz . S>e haben bis

heute durch ihren großen Kampfesmuk , ihre politische Geschicklichkeit
und ihre tiefe Einsicht in die komplizierte politische Situation den

Faschismus von OsutschlandS Gauen ferngeha ten .

Aber die Entscheidungsschlacht gegen die Hitler - Banditen , den be -

zahlten Soldknechten des internationalen Großkapitals , ist noch nicht
geschlagen . Noch gilt es auf der Hut zu sein und alle Kräfte an¬

zuspannen . Mit der Niederlage Hitlers bei den Reichspräsidenlen -
wahlen und der Auflösung seiner SA. - Privalarmee ist die Gefahr
noch nicht beseitigt . Die noch vor dem 1. Mal stattfindenden

Landtagswahlen in Preußen ,

Bayern und anderen deutschen Ländern müssen zu einer dritten

Niederlage des Nationalsozialismus und seines kommunistischen
Anhanges gemacht werden . Aber auch dann wird noch keine Zeil
des Ausruhens anbrechen . Tag für Tag werden unsere Gewerk -

schastsgenossea aus der wacht sein müssen , bis der Faschismus end¬

gültig niedergerungen ist .

Hitler - Faschismus bedeutet tiefste Knechtung der

Arbeiterschaft .
Hitler - Fafchismus bedeutet Aufhebung der Arbeits -

losen - . Invaliden » . Unfall - und Krankender «

sicherung .
Hitler - Faschismus bedeutet Aufhebung der Tarif -

Verträge und Auslieferung aller Arbeitnehmer
an die Willkür der Unternehmer .

Hitler - Faschismus bedeutet Wiederkehr der alten

abgehalfterten Mächte , der Hohenzollern -

dynastie und ihres Anhanges machtvoller In »
dustrieller . agrarischer und militärischer
Cliquen .

Darum ist der l . Mai 1332 in erster Linie ein kampf - ZNai , ein

Tag der Sammlung und Demonstration mit der

Macharole : Gegen den Faschismus !

Für ein freies Oeutsch ? and der Demokratie !

Arbeiter , Angestellte , Beamte ! Ts gilt aber nicht nur die

nationalsozialistische Mordbewegung zu bekämpfen . Es gilt auch der

Arbeiterschaft in dem durch die Weitkrise und durch die Unzulänglich¬
keit der sogenannten Wirtschafts - „ Führer " verarmten Deutschland .
den Anteil an den Gütern der Nation zu sichern , der ihnen zukommt .
Es gilt weiter , die Reichsregierung zu zwingen , endlich eine ver¬

nünftige aktive Konjunkturpolitik nach außen und innen zu betreiben .
damit das Reich aus dem tiefen Elendstal der Weltkrise wieder her¬
auskommt . Wir fordern daher :

Arbeitsbeschaffung für die arbeitslosen Millionen !

Gesetzliche Verkürzung der Arbeitszeit auf hoch -
stens 49 Wochenstunden !

Abkehr von der Lohnraubpolitik und Steigerung
der Löhne zur Stärkung der Kaufkraft !

Das sind die Forderungen der Berliner Arbeiterschaft zum
l . Mai 1932 . Wir treten weiter ein :

Für den Völkerfrieden .

Für die internationale Abrüstung .
Für die wirtschaftliche Verständigung der Nat - . vu . u .

Heraus zum 1 . Mai !
Jeder Arbeiter . Angestellte und Beamte folgt an

diesem Tage dem Rufe und den Anweisungen seines
Verbandes .

Alsgemelner Allgemeiner Allgemeiner
Oeuischer Gewerkschasts - Vunü freier Angestellten - Bund Deutscher Beamten - Vund

Ortsausschuß Berlin Oriskartell Berlin Bezirksausschuß Berlin

„ Schöne Helena " als Schaustück
Großes Schauspielhaus

Es ist leider kein Zweifel mehr : Max Reinhardt verläßt
I die Stätten , die seinen Ruhm begründet haben : das Deutsche'

Theater und die Kammerspiele . In welcher Form er in ihnen
weiter Gastregie ausüben wird , scheint noch nicht ganz sestzustehen .
Die Zeitungen , die sich in halb - und viertelwahren Meldungen über
Theaterneuigkeiten sonst überpurzeln , sind merkwürdig still geworden .
Dafür ist Reinhardt selber in Berlin . Er hat die letzten Proben für
die Neuinszenierung der „ Schönen Helena " im Großen Schauspiel -
haus geleitet und gestern verdientermaßen die Ehren des Erfolges
eingeheimst .

Das große Schauspielhaus , Reinhardts ureigene Gründung , wird

auch in Zukunft von ihm weiter allein geleitet werden . Die „ Schöne
Helena " zeigt die Bahn an , die der Meister der Regie in Zukunft
einschlagen wird . Die neue Fassung der „ Helena " ist im Gegenteil
zur letzten am Kursürstendamm , die noch einen intimen Kammer -
charakter hatte , auf die große Bühnenschau , auf das Prunk - und

Paradestück , auf den Revuecharakter , kurzum auf Massen hypnoti -
sierende Mischung von Farbenrausch , musikalischer Entzückung , Aus -

stattungszauber und tanzbewegten Massen eingestellt . An Stelle der
einen Kunst sind die Künste getreten : mit virtuoser Hand hat Rein -

Hardt seit langem dieses Instrument gespielt , aber es war eins in
dem reichen Orchester , das er beherrschte . Jetzt wird es das domi -
nierende sein . Daß Reinhardt sich ihm jetzt überwiegend zuwendet ,
hängt mit der soziologischen Situation zusammen , die im Theater
immer mehr um sich gegriffen hat , der Rücksicht auf die Massen -
Instinkte des Schaupublikums . Der Triumph , den Reinhardt eben
mit der gleichen Inszenierung im Adelphi - Theater in London gefeiert
hat , wird in Berlin und vielleicht auch woanders fortgesetzt werden .
Ob diese Helena freilich die Ausführungsziffer der noch mehr auf
Massengeschmack eingestellten Charell - Reoue „ Das weiße Röss ' l " er -

reichen wird , sei dahingestellt . Die „ Schöne Helena " ist auch in der

jetzigen Form noch kein „ Weißer - RässT - Erjatz , und Offenbach ist

trotz aller Gewaltkuren , die man mit ihm angestellt , immer noch
am Leben .

Notieren wir schnell , was an dieser „ Helena " neu und in Lon -
don bereits erprobt ist . Es ist ein neuer dritter Akt hinzugefügt , der

zehn Jahre nach der Entführung Helenas in und vor Troja spielt .
Es gibt eine fabelhaft aufgemachte Boudoirszene , in der das Schicksal
der Liebe von einst gezeigt wird : vor allem aber wird ein Kamps
der trojanischen und griechischen Heere in Form eines malerisch
bewegten Tanzes vorgeführt , der mit einem Zweikampf von Paris
und Menolaus und der siegreichen Heimkehr des Menelau und der

Helena endet . E. W. K o r n g o l d hat die gesammelten Werke

Osfenbachs geplündert , um die Musik zu diesem Akt zu schassen und

zu adoptieren . Es ist nicht viel dabei herausgekommen , der ganze
Akt dient eben nur der großen Schaustellung . Das Bacchanal im

zweiten Akt wird nun gleichfalls im größten Ausmaße gefeiert und

nimmt nun einen wirklich rauschhaften Charakter an . Ein prächtiger

Einfall ist die Heimkehr der beschwipsten Teilnehmer vom Fest , die

wunderbare Einzelbilder auf die Bühne zaubert .
Im übrigen ist die Einrichtung im großen ganzen die alte ge-

blieben , nur daß überall der Rahmen erweitert , die Chöre ver -

größert und die Masiemvirkung unterstrichen sind . Auch die Be -

fetzung ist zum Teil die alle . Jarmila R o w o t n a ist wieder die

Helena , vollendet im Gesang und Erscheinung , Gerd N i e m a r . der

etwas ländliche Schafhirt Paris , Friede ! Schuster , glänzend in

Stimme , ist der beschwingte Orestes . Paul G r ä tz kalauert sich als

Calchas durch , die beiden Ajaxe werden von den zwei L a t a b a r

ganz tänzerisch gegeben . Raul Lange ist ein tollpatschiger Achill

und Lallarina als Agamemnon der König der Bässe . Eine

Ueberraschung bietet Max Hansen als Menelaus : „klein , fein " ,
wie er sich selber charakterisiert , ein süßer Damenfreund mit etwas

Dümmlingseinfchlag . Das neue Couplet , das er singt , schlägt ein , es
sollte noch eine Strophe hinzugefügt werden : So einen Menelaus

sah die Geschichte noch nie . Die vielen anderen Namen derer , die
sich alle verdient machten , den Bühnenbildner , den Kostümzeichner
und den Tanzleiter und was alles sonst in diesem Riesenfpektakel
mitwirkt , bei Namen zu nernien , verbietet der Platz . Nur mit einer

entzückenden jungen Tänzerin Nini Theilade sei eine Aus -

nähme gemacht . I ) .

Indische Mimiker .

Theater des Westens .

Die indischen Mimiker und Tänzer , die Unday Shan - Kar

zum erstenmal nach Europa führt , machen den Eindruck von frohen
und verwöhnten KUnstlery . Die Idylle ist das Wichtigste an ihren

Darstellungen und Musikausführungen . Sie spielen Musikstücke ,
die für die einzelnen Tag - und Nachtzeiten , für kühlen Mondschein
und für Sonnenbrand bestimmt sind , aber kein « Leidenschaften oder

gar Todestrübseligkeit erregen . Ob die Musiker dumpf trommeln ,
ob sie die Guitarre mit zärtlichen Fingern zupfen , ob sie die klin -

genden Saiten mit dem Bogen streicheln , sie sind stets ernst und

fast unbewegt bei ihrem Werke . Sie hüten sich, das Schwingen
der Töne durch starke Gesten zu begleiten . Und es «änt dann alles

auch so sanft , als hätten nur gute Geister diese Musik eingegeben .
Trotzdem wird auch ein Dämonendrama aufgeführt . Die Musiker

rezitieren einen heiligen Bcschwörertext . Der mit schrecklicher
Maske bekleidete Unhold wirbelt herum . Aber der Böse wird

schnell überwunden .
Der Darsteller des Gottes , Unday Shan - Kar selbst , ist zwar

ein Mann , doch ein ganz weiblicher , wie jener Buddha der Eben -

Holzstandbilder , der mit hundert Muttcrbrüsten dargestellt wird .

Meist mit entblößtem Oberkörper , mit geschminkten Brustwarzen ,
mit klirrenden Ohrgehängen , mit buntem Steinfchmuck über Hals
und Schultern geworfen , zeigt er feinen Kultreigen , durch den die

Anbetung und der Sinnentaumel ausgedrückt werden . Das Gesicht

spielt dabei die geringste Rolle . Das Wichtigste sind die beredsamen
Arme und Hände und die Hüften . Der männliche Mimiker unter -

scheidet sich da kaum von den Mädchen . Die Mädchen röten die

Innenflächen ihrer Hände mit grellem Henna . Dadurch verraten

sie ihre Bestimmung zum Sinnengenuß . Durch die Erschütterungen
der Schoß - und Schenkelgegenden drücken sie besonders das Sinn -

bildliche ihres Geschlechts aus .
Prachtvolle Exotentypen sind in der Truppe , gebrechliche

Mädchen mit stillen Blumengesichtern , und musizierende Burschen
und sogar «in rührender Greis , und sie alle sind der seltsamsten

Instrumente Herr . Ihre Finger sind wulstig , doch außerordentlich
nervös . Sogar mit den Handballen locken sie aus den ab -

gestimmten Hölzern die seltsamsten Töne hervor . Am merk -

würdigsten aber wirkt immer wieder ihr Führer , das mimische

Wesen , das sich nicht scheut , die Blößen einer Natur zu offenbaren ,
die dem irdisch Dekadenten ebenso nahe ist wie dem überirdisch

Erhabenen .
' �1. H.

Die Singakademie in Rom . Das zweite und dritte Konzert
der Berliner Singakademie im römischen Älugusteum hat in der ge-
samten italienischen Presse verdieme Anerkennung gesunden . Das

Händelsche Oratorium „Israel in Aegypten " erlebte einen Betsgltz
wie er im Augusteum sehr selten ist .



Verdi und sein „Falstaff " .
Qndenoper .

Wenn es auch einzigartiger Erfahrung� reifster Weisheit und

selbstsicherster Ruhe am Ende eines langen Meisterdaseins bedurfte ,
um solch eine Partitur entstehen zu lassen ( eine Musik , der die kost -
liche Frucht legier Erkenntnis Heiterkeit heißt , ein unbekümmertes
mit Tönen über alle Dinge Tanzen ) — der Gedanke , daß dieses
Werk ein nahezu Achtzigjähriger schrieb , ist immer wieder befrem -
dend und erschütternd zugleich . So viel vitale Straft , so viel feuriger
Elan , ja , so viel Jugend ist darin , trotz allen resignierten Humors ,
trotz aller Hellsichtigkeit des Greisenalters , dem die Komödie das
Leben besser einsängt , widerspiegelt und verdeutlicht als die Tra -

gödie , der bisher olle Arbeit Verdis gegolten hatte . Sein Lebens -
gefühl , seine künstlerischen Grundvisioncn waren zweifelsohne tra -

gischer Natur : man spürt es in allen Jugendwerken , die wir voll
Staunen und Beglückung ob ihrer wahrhaft vulkanischen Gewalt
eins nach dem anderen wieder ausgraben ( das schwächste unter
ihnen , wie die „ Räuber " etwa , ist immer noch voll Kraft und Herr -
lichkeit ) , man spürt es in jeder seiner späteren Arbeiten von „ Riga -
leitn " bis „Othello " . Hier aber , im „Falstafs " , dem Werk eines

neuen , noch italienischen im besten Sinn und doch schon euro -

päischen Buffostlls , schimmert das Trogische nur als eine Farbe
mehr im Spektrum der eingefangenen Lebenstotalität , bleibt es
kaum erratbar in der Tiefe eines Spiels , das sich dem färben -
glitzernden Glück der Oberfläche verschrieb , der unweisen Weisheit
eines lachenden Philosophen . Gibt es noch Narren , die sich ein -
bilden , hier wäre Shakespeare verbalhornt und entstellt ?

Wenn die von Kroll übernommene Ausführung der Linden -

oper keine Vollkommenheit zu erreichen vermochte , lag es nicht an
K l e m p e r c r , der vom ersten Niederschlag an faszinierte und

beglückte , lag es zum Teil an der Inszenierung , den anfechtbaren
Bildern Thea Ottos ( das erste und letzte seien ausgenommen ) ,
an der oft nur durchschnittlichen , zu wenig ausgelockerten Spiel -
leitung Hinrichs , zum größeren Teil aber an dem enttäuschenden
Frauenensemble . Die Männer waren alle ausgezeichnet : vor allen
anderen Fritz K r e n n in majestätischer Leibes - und Stimmfülle .
in jeder Bewegung ein Falstasf wie er im Buch steht , ein aus -
geblasener schlechter Kerl , der alle Lacher gegen sich und doch wieder

auf seiner Seite hat ; prächtig auch Domgraf - Faßbaender ,
Kullman . Laufkötter , sowie das edle Diener - und Halunken -
paar , von Waldemar Henke und Martin Abendroth trefflich
gesungen und gemimt . Leider erfüllte Käte Heidersbach nur

allzu wenig Verdis kategorische Forderungen , der von einer Alice
eine leichte Stiinme verlangt und eine Schauspielerin , die in allen

Intrigen führt und den Teufel im Leib hat . . . Auch Else Ru -

ziczka und Margarete Arndt - Ober waren nur mittelmäßig :
erfreulich Susanne Fischers reine , kultivierte Stimme , ihr «, leichte
und köstliche Höhe . Die Ensembles waren ungleich , das letzte
Finale allerdings ein Klemperer zu dankendes Wunder .

Um keinen Zweifel aufkommen zu lassen : die vom Publikum
mit lebhaftestem Beifall aufgenommene Ausführung ist weit über

Mittelmaß und durchaus sehenswert : alle Kritik resultiert lediglich
aus dem Bedauern , daß hier eine Vollkommenheit nicht erreicht
wurde , zu der so viele Ansätze vorhanden sind , /crnolä Walter .

11. Sreis . Mittwoch , 20. April , WH Wsr , Fraktionssitzung
Zimmer 144 Neues Rachaus .

Sprechchor für Proletarische Feierstunden . Die U e b u n g s -

st u n d e muß in dieser Woche ausfallen . Nächste Uebungs -
stunde Donnerstag , 28. April .

Weiler für Berlin : Teils heiter , teils wollig , mir ansteigenden
Tagestemperaturen . Winde aus südlichen Richtungen . — Für
Deutschland : Im Osten beständiges und ziemlich heiteres Wetter ,
auch im Süden Besserung . Weiter nach Nordwesten zu wolkiger und
strichweise Regen . Allgemein etwas wärmer .

' &ßijch
• drei J £ mdenbiirg - 3 $ iograpliien

Die Reichspräsidentenwahl hat die Veranlassung gegeben , daß
die Gestalt Paul von Hindenburgs in drei Büchern erneut geschildert
wird . Während die Biographie aus der Feder des Generolleut -
nonts H o r st von M e tz s ch ( in der Sammlung „ Männer und

Mächte " , R. Kittler Verlag , Leipzig , erschienen ) von einer ein -

deutigen Haltung gegen das „ November - System " getragen ist ,

bemüht sich Gert von Hindenburg — ein Nesse des Reichs -

Präsidenten — in seiner Darstellung ( im Verlag von Hesser u. Becker ,

Leipzig , erschienen ) um Verständnis der republikanischen Wirklich -
keit . Besonders auffallend sind einige Sätze gegen Hugenberg und

den Stahlhelm , die hier registriert seien : „ Seit die Deutschnatio -
nalcn nicht mehr in der Regierung sind , haben sie es leicht , Oppo -

sition zu treiben . An verantwortlicher Stelle wären auch sie ge -

zwungen , eine andere Sprache zu führen . . . Selbst der Stahl -

Helm , dessen Ehrenvorsitz Hindenburg immer noch nicht (! ) nieder -

gelegt hat , steht im Lager Hilgenbergs . . . Seinem Eid getreu
wird er ( Hindenburg ) die Verfassung auch gegen seine ehemaligen
Freunde schützen . " Der amerikanische Journalist T. R. P b a r r a

schildert in seiner Arbeit ( Kurt Wolsf , Verlag Berlin ) das Leben

Hindenburgs als ein Leben eiserner Pflichterfüllung , ein Leben , das
den Dienst an der Nation höher stellt als die Ergebenheit für ein

Herrscherhaus . Betrachtet man einmal in unserer „sachlichen "

Gegenwart die Gestalt Hindenburgs nicht ausschließlich von der

politischen Seite aus , so wird man der schlichten Selbstüberwindung
dieses alten Mannes ethische Größe auch dann zusprechen müssen .
wenn man sich über den konservativen Grundcharakter seiner
Person keinen Täuschungen hingibt . J . P. M.

Rundfunk am Abend
Mittwoch , den 20, April .

Berlin .
16. 05 Die Polizei hilft regeln . Hörbericht aus dem Institut für Technik und

Verkehr . ( Am Mikrophon : Walter Stölting . )
16. 25 Wolfgang Weyrauch liest eigene Prosa .
16. 45 Unterhaltungsmusik .

Violine ; Paul Hindemith , Bratsche ;

Schubert : Trio B- dur . 2. Beethoven :

18. 00 Prof . Dr. Georg Klemperer : Ernst von Leyden .
18. 15 Dipl. - lng . Harry Wustrau : Praktische Winke zu Beginn des Segelsports .

18. 30 Robert Dinse : Die kulturelle Not der Großstadtjugcnd .
18. 55 Die Funkstunde teilt mit . . .
19. 00 Stimme zum Tag.
19. 10 Märsche .
20. 00 . . Spannung um jeden Preis ", oder . . Wie man einen Kriminalroman zu

lesen hat ", von Haus Reimann . Musik : Walter Goehr .

21. 10 Tages - und Sportnachrichten .
21. 20 Streichtrio . Simon Goldberg .

Fmanuel Feuermann . Cello . 1.
Trio c- moll , op. Nr. 3.

22. 10 Wetter - , Tages - und Sportnachrichten .
22. 20 Frankfurt : Zeitberichte . Tanzmusik .

Königs Wusterhausen .

16. 00 Dr. Hans Wenkc : Aus der Dichtung der Gegenwart .
16. 30 Hamburg : Konzert .
17. 30 Prof Zörner : Welche Siedlerstellen sind beute rentabel ?

18. 00 Das Orchester und seine Instrumente . ( Robert Hernried und Mitw. )

18. 50 Prof . Kurt Krause : Pflanzengesellschafteu unserer Heimat .

18. 55 Wetter für die Landwirtschaft .
19. 00 Prof . Dr. A. Müller : Verbraucher und Wirtschaftskrise .

19. 30 Königsberg ; Alte und neue Tänze .
21. 00 Tages - und Sportnachrichten .
21. 15 Prof . Dr. Wietzoldt : Goethe und die bildende Kunst.

«Ecantroottl . für bte Skbaftion : «ich , Sctnftcin . Berlin : Anzeigen : Th, Stocke .
Berlin . V- rlng : Borwörts Berlag S, m. d. H. Berlin . Druck: Borwarts Bück.
drurkerei und Verlagsanstalt Paul Ringer & Co. . Berlin oD 68, Ltndenstr . o.
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Der Vogelhändler

Deutsto Tnealer
8 Uhr

Vor Sonnen

ontergang
v. Gerh . Hauptmann

Regie
Max Reinhardt

Slä� . Oper
Chariottenbur�

dismarckstraße 34

Mittwoch , 20. April
Turnus hl

Die BiinjSEbafl
Reinmar. Rode, Müller.

Eisin�r. Cmiert . Kandl,
Gonszar

Anfang 19. 30 Uhr
Ende gegen 23 Uhr

filaats Thealer

MifFwocb , der ZO. April

ätaatsoper unter csen Linden

20 Uhr

Der Troubadour

ZlaatlÄaiiMlIM !
jendarmenmark; .

20 Uhr

Die endlose

Straße

Schlller - Theatet
Charlottenburg .

20 Uhr

Cyrano von

Bergerac

Osutsdm UsIIMM ' WM
Vcrwaltongsstellc Berlin

Berichtigung !
Die Beerdigung des Kollegen

Max Starzynski
findet am Donnerstag , dem 31 April ,
15Uhr, Don der Leichenhalle desPtus -
Kirchhofes ' nicht Zionskirchhofes )
in Hohenschönhausen aus statt

Die Orisvcrwallun <*.

fäezirß füden - Weften

Autobereifung * Wilhelm Grabs
Vertrieb in - und ausländischer Reiten
Autoreifen - und Scfalauch - Reparaiur -

Werkstäfte / Autozubehör

Berlin SW 48 , Friedrichstr . 249

Nahe Bellc - AIliance - Platz — Tel . F 5 Bergmann 4736

BOttdier Walzen
sind die besten !

TACO- RraltlanrzeoDverKstBtlen ü. m. d. H.
Charlottbg . Schloßstr . 69, Wilh . 9223/24
ileparalaren sämtlicher Systeme

Filiale

TACO - AUTO - DIENST
Carl Tanflenbacfa

Bln. NW 6, Luisenstr . 31a, Weidm 3933
Bereitung / Autozubehör

Grotj - Dampf ' Valkanisicranstalt

prelOTveri
nahehafl

ß. lÖDl

Klischees
Galvanoplastische Werkstätten

K . - G . Baum & Co .
SW68 . Alte lahobstrafte 144
Telephon : Dönhoff 890 — 89i

Grob ' Destillation

August Schulz

Dresdener Sfrabe 135 £

Kottbusser Tor

Verlange in

HcnrzIccBse

„Garbolzunierlst das Bester

„ M . S . tadellos ! "

Bequem , praktisch , sauber , billig I
sind lür Massi n - Verpflegung unsere ti schfe rti gen , gebratenen

WftscBif ileis und - Kodeleiis
welche in jeder gewünschten L» ü gb in Thermoskisten in die Aus-
Oröße und zu jeder Tageszeit iJsSlI # gabestelle geliefert werden
Lsngilbrlger Lieferant Berliner Antialien , Kantinen , Krankenhanser
BERLINER B R ATE I SCH VE R SO RC U N CS
HUGO KUNB E R G E R , Berlin N 20, Wrlezener Strafte 28

Tel . D 4. Humboldt 4574

rnst Sdiüler
Berlin SW , Llndenstr . 11 12

Elektrlsciie Anlagen jeder Art
auch In 10 Monatsraten .

Solz & Barts
Metallwarenfabrik

Badewannen

Spültische 217

NO 18 , PallUadenstra�e 89

Franz Schönherz Bandagen - Müller
Bln . - Neukölln " ' " » - enstre Se 41 . am Moril zplalz

Bandagen — Gummistrümpfe

Speziallst für Senkfußelnlagen
Lieferant für Krankenkassen und Behörden

Inhabers

Gnslav SancrCarlPielsdi
Haus - u , KUchengeräte — Werkzeuge

SW 68, Lindenstraße 107 Tel . : Dönhoff 3070

3t . Silume cj . m. b . m.
SSronsee Siau / Eisen - Siau

CharloUenburg

Georg Rinneberg
Berlin - Steglitz Fernspr . G 9 Albrechi3805 Beymestr . 3
Dieselmotoren - Treiböl — Dieselmotoren - Zylindcröl
BraunkohlenteerÖl ✓ Paraffinöl /Gasöl /Waschpetroleum
Holzöl / Braunkohlenteer - Benzin / Bram kohlenteer -
Pech/Rohesu gebleichtes Montanwachs Marke . Riebeck "

Paraffin — Riebeok - K. erzen

Künstliche Glieder , Gummi¬
strümpfe . Plattfußeinlagen

Eigene Wertota «
Ueferanl lür sämtliche Krankenkassen

Robert Pommerening
Kartoffelhandlung

Heidestraße 30

Tel . : C. 6, Moabit 3829 u . 7770

Neu ! Neu !

Chamotte - Kachelöfen
in farbiger Glasur , 35 cm breit , 35 cm
tief , 135 cm hoch , mit Rostfeuerung

nur 62,40 RM .
sind zu haben bei der

Berliner Töpferhütte G. m. b . H.
Berlin SO. 36 , Schlesischestr . 42

Fernsprecher Amt F. 8, Oberbaum 0319

Fliesenarbeit — Baukeramik

RingffreieTapetenfabrik

Hermann Meißner
S 1 4, Hauptgeschäft u, Zentral e ; Alte Jakobstr . 81 /82

Berliner FUinlen
W 9, Potsdamer Str . 32 a (Ecke Liitzorostraße )
O 27 , Blumenstr . I (Ecke Alexanderftratze )
S 59 , Kottbusser Damm 29/30 ( am Hermanuplatz )
NW 21, Turmstraße 31
N 5Ä, Schönhauter Allee 122 (o, Stadtb . u. Hochb. Rordring )
N 20 , Badstr 17 ( am Bahnhof Gesundbrunnen )
Charlottenburg 3, Schioßstr 30,31 ( am Sophie - Eharlotte - Platz )
Lichtenberg , Frantfurter Mee 231
Potsdam ( Brandenburg - (LckeWaiienstraße »

ksdrUc in Rüdersdorf , Krefs Niederbarnim .

Frisier - Salon
für Damen und Herren

Gute Bedienuno
Solide Preise

Stadtbad Krenzberg , Baervialdstr . 64 - 65

W . Ollendorf
Ob) ' ! , ( jemilfe en gros

äDirckfenpr . US —ilO
Itefdendamm S2 « 032

Heander - BadKüdM o§ i §nf * ew
Neanderstraße 12 Tägl . geöffnet / Boxhagener Str . 17

Aufzüge
Reparaturen �

Neulieferungen

�BIn. - Wllinersflorl , Tübinger Sir . 2 / Tel . : Pfalzbarg 1 433�

„ tforwSitsn - Lesef , kauft bei unseren Inserenteni
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Wollt ihr das wiederhaben ?
Dann wählt Nationalsozialisten !

Hellmut von Gerlach :

Da waren . . .

Im Vorkriegspreußen sahen die Hohenzollern auf dem Thron ,
aber regiert wurde von den Junkern . „ Gebaut wird er doch " rief
Wilhelm II . Aber der Mittellandkanal wurde nicht gebaut , weil
die Konservativen ihn nicht wollten . Die „kleine , aber mächtige "
Partei war nicht nur mächtiger als das ganze übrige Volk , sondern
sogar als ihr geliebter Monarch . „ Jochimke , Iochimke , hüte di ! "
hatten die alten märkischen Raubritter ihrem Kurfürsten zugerufen .
Leitmotiv ihrer Nachkommen war :

Und der König absolut
Wenn er unfern Willen tut .

Die Zahl der Machtpositionen des konservativen Junkertums
war unermeßlich groß .

Da » raren die Sideihommiffe :
Riesengüter , unverschuldbar , unzerteilbar , unverkaufbar . Sie

waren ausdrücklich geschaffen worden , um den „ Glanz des Adels "

aufrechtzuerhalten . In den Händen von tausend Familien befanden
sich 6 Prozent preußischen Grund uird Bodens , fast 2 ' A Millionen

Hektar . Die tausend Familien besaßen weit mehr Land als die
SA Millionen Kleinbauern ( bis 2 Hektar ) zusammen genommen .
Es gab 29 Fideikommisse . von denen jedes größer als 10 999 Hektar
war . Die Unverkäuflichkeit und Unzerteilbarkeit bedeutete für ge-
waltige Gebiete namentlich Ostelbiens die Unmöglichkeit jeder inneren

Kolonisation .

Da naren die 18000 Quisbezirke .
Wer Rittergutsbesitzer war , brauchte sich dem Risiko des Ge -

meindewahlrechts nicht auszusetzen . Er war der unumschränkte
kommunale Herrscher über alle Bewohner seines Rittergutes . Dazu
gehörten in erster Linie seine Gutsarbeiter und Angestellten . Aber
es gab auch industrialisierte Gutsbezirke , z. B. in Oberschlesien , wo

auf der Fläche eines Rittergutes Hunderte , ja Tausende von Men -

schen wohnten , die gar kein « wirtschaftliche Beziehung zum Guts -

besiger hatten . Trotzdem entbehrten sie alle des Gemeindewahl -
rechts , waren lediglich Objekte der Verwaltungstätigkeit des feudalen
Herrn Gutsvorstehers . Stand der Gutsbesitzer einmal ausnahms -
weise links , wie der bekannte Becker - Bartmannshagen in

Vorpommern , so wurde er seines Gutsvorsteheramtes enthoben und
bekam auf seine Kosten einen konservativen Ersatzmann gestellt .

Da ttaren die Paironaisrechle .

Viele Tausende von Rittergutsbesitzern waren zugleich Kirchen -
patron , d. h. sie beriefen die Geistlichen in die Kirchen ihres Dorfes
oder von Nachbardörfern . Das bedeutete einen überragenden Ein -

fluß auf die Geistlichkeit und damit indirekt auf die ganze Land -

bevölkerung . Konservativ war identisch mit orthodox . Die konser -
vativen Rittergutsbesitzer duldeten als Patrone keinen liberalen

Geistlichen . Welch erhabene Gesichtspunkte bei der Berufung der

Geistlichen nebenbei manchmal geltend gemacht wurden , sah ich bei

dem Gutsnachbarn meines Vaters , einem Baron v. B e u st. Als

Kirchenpatron von Herrnmotschelnitz stellte er grundsätzlich keinen

Geistlichen an , der nicht perfekter und pasjlonierter Skatspieler war .

Da irai - der „ Wönig Xandraf .

In ganz Ostelbien fand man nicht einen Landrat , der nicht
konservativ gewesen wäre , und selten einen , der nicht adlig war .
Nur westlich der Elbe wurden auch einzelne Nationalliberale als

Konzessionsschulzen zugelassen . Aber einen freisinnigen Landrat gab
es in Preußen überhaupt nicht . Das wäre auch ein Widerspruch
in sich gewesen . Denn der Landrat war im Hauptamt konservativer
Wahlmacher . Die Karriere des Landrats hing in erster Linie von

seinen Wahlerfolgen ab . Vor jeder Wahl mußte der Landrat dem

Minister des Innern einen Bericht über die für seinen Kreis in

Betracht kommenden Kandidaten einreichen . Der Minister teilte ihm
dann mit , welcher Kandidat der Regierung am genehmsten sei. Für

seinen Sieg mußte der Landrat seinen ganzen amtlichen Einsluß

einsetzen . Erwies er sich als besonders geschickter Wahlmacher , so
hatte er die besten Aussichten , die höchsten Sprossen der Verwaltungs -
leiter zu erklimmen .

Da irar der Merr . flmlsror�eher .
Fast ausnahmslos war er der schneidigste Rittergutsbesitzer des

Bezirks . Ihm stand die Polizei auf dem Lande zu. Er hatte die

Ausgabe , die politische Agitation der Opposition lahm zu legen , ins -

besondere Versammlungen der Linken zu verhindern . Erkühnte sich
ein Gastwirt , einem freisinnigen oder gar sozialdemokratischen Redner

seinen Saal zur Verfügung zu stellen , so wurde er unter die Lupe

genommen . Der Gendarm hatte allabendlich herumzuspionieren , ob

die Polizeistunde nicht um 5 Minuten überschritten wurde . Die sis -

kalischen Holzoersteigerungen durften in dieser Wirtschaft nicht mehr

stattfinden , die Kontrollversammlungen natürlich erst recht nicht . Bor

allem aber : Es gab keine Tanzerlaubnis , auf Jahre hinaus nicht !
Die Haupteinnahmequellen wurden dem Mann so lange unterbun -

den , bis er mürbe war und dem Amtsvorsteher politische Besserung

gelobte . War er aber gar nicht kirre zu kriegen , so wurde sein Saal

aus scuerpolizeilichen Gründen ein für alle Mol für ösfentliche Ber -

anstaltungen gesperrt .
Der ganze preußische Vcrwaltungsap parat stand dem

konservativen Adel zur Verfügung . Ebenso das Heer . Ebenso die

Diplomatie .

i Die angefehen/len Stegimenier
in den angenehmsten Garnisonen waren ein Reservat des Wels .
Kein Jude fand auch nur als Reserveoffizier in das preußische

Offizierkorps Ausnahme , kein Bürgerlicher in eine bestimmte Zahl
von Kavallerie - und Garderegimentern . Fast jedes Jahr wurde das
im Reichstage kritisiert . Aber alles blieb , wie es war . Die Vor -

rechte der Adelskaste waren unantastbar . Jeder Kriegsminister
blamierte sich lieber mit seinen faulen Ausreden vor dem Reichstag ,
als daß er das Adslsparadies der feudalen Regimenter einem ge -
wöhnlichen Sterblichen geöffnet hätte . Müller und Schulze
konnten militärische Genies sein , ehe sie nicht v. Müller oder
o. Schulze geworden waren , hätte keine Macht ber Erde sie in
das I. Garderegiment zu Fuß hineinbringen können .

3n der 3 ) iplomaiie

gab es eine Anzahl von Posten , die viel Wissen und Arbeit oer -

langten , namentlich im Innendienst des Auswärtigen Amtes . Sie
waren zumeist mit Bürgerlichen besetzt , ebenso wie die technischen
Truppen des Heeres ganz überwiegend bürgerliche Offiziere auf -
wiesen . Aber die wichtigsten Posten des Außendienstes waren

Monopol des Adels . Der Wel allein genügte noch kaum , wenn es

nicht gerade Hochadel war . Hinzu kommen mußte «ine gewisse
Sublimierung des Adels , wie sie die Vorbildung in den feudalsten
Korps , bei den Bonner Borussen , den Heidelberger Saxvborussen

zuwege brachte . Diese Vorbildung bestand natürlich nicht etwa in
dem Besuch akademischer Vorlesungen . Fachwissen wurde als Ballast
angesehen , als kleinbürgerliches Vorurteil . Woraus es ankam , das

war repräsentieren , mit Eleganz Geld ausgeben , sich tadellos an -

ziehen , gesellschaftliche Talente entwickeln . Vor allem aber : B e -

Ziehungen muhte man haben ! Die bekam man , wenn man zum
„ W e i ß e n Ring " der feinsten Korps gehörte . Da brauchte einem

um die Zukunft nicht bange zu sein . Man hatte alle Anwartschaft ,

seine Tage als Botschafter a. D. beschließen zu können .

Wie « ine Kette hing der preußische Adel zu -
sammen : Großgrundbesitz , Verwaltung , Offi -

zierkorps , Diplomatie . Diese Kette schlug das ganze
übrige Volk in Banden .

Wenn ein Großgrundbesitzer drei Söhne hatte , so pflegten im

Familienrat Erwägungen etwa folgender Art angestellt zu werden :
II d o sst entschieden der begabteste von den Jungens . Der muß Jura

studieren und Landrat oder Diplomat werden . Bodo wird es wohl
bis zum Primaner bringen , dann kann er Offizier werden . Der

Gustav — na , der wird hoffentlich noch gerade zum Einjährigen ge-
preßt werden können . Dann muß er eben die Klitsche übernehmen .

Da » ITlinimum ton Begabung
wurde immer noch für ausreichend zur Verwaltung eines großen
Gutes erachtet . Wozu hatte man denn seine Inspektoren ? lind

wozu vor allem Väterchen Staat ? Aus den schimpfte man zwar

Jonathan :

Hoch das freie Preußen !
Die Junker , die Barone ,

Sie haben einst regiert .

Befohlen hat die Krone ,

Das Volk hat stumm pariert .
Das Herrenhaus mar Schellendaus .

Und die Dreiklassenmahl . . .

Jarooll , das gab ' s einmal !

Jamoll , das gab ' s einmal !

Und nun gibt es das nicht mehr ,

Und nun soll es wieder her .

Das sagt — mer ?

Das sagt — mer ?

Die Junker , die Barone ,

Die Prinzen ohne Krone ,

Das ganze Hofgeschmeiß .
Das Hitler - Pack am Steiß !
Sie moll ' n das alte Preußen .
Wir werden euch mas

. . . . . . . .

Scheitern , ja scheitern mird der saub ' re Plan !

An unser Preußen kommen sie nicht ran !

Streik posfensteh ' n — verbot en !

Der Landarbeiter — Knecht !

Und oogelfrei die Roten ,

Das mar das alte Recht .

Vor dem Gendarm stand jeder stramm .

Der Landrat , der befahl .
Jamoll , das mar einmal !

Jamoll . das mar einmal !

Und nun gibt es das nicht mehr

Und nun soll es wieder her .

Das sagt — wer ?

immer . Wer zum Ausspucken von Zöllen und Liebesgaben war er

gerade noch gut genug . Die Zuckerprämien brachten jährlich
39 Millionen ein , die Branntweinliebesgabe 45 Millionen .

dazu die Getreidezölle — damit konnte man sich halten , auch

wenn man die Landwirtschast nur als Nebenbetrieb ansah neben der

wahrhaft standesgemäßen und dabei unterhaltsamen Jagd . Zumal
man sich mit S t e u e r z a h l e n nicht sehr abzuquälen brauchte .

Wußte man nicht , daß z. B. der Graf T s ch i r s ch k y - R e n a r d

sich zwar das kostspielige Vergnügen einer Einladung an den Kaiser

leistete , trotzdem aber keinen Pfennig Einkommensteuer zahlen
konnte ? Nach Abzug aller notwendigen Ausgaben für Schloß und

Park und Jagd und Wein und Reitpferde und Gouvernanten und

Diener hatte man eben tatsächlich nichts mehr zum Versteuern übrig ,

wahrhastig nicht . Aber der Landrat als Vorsitzender der Ein -

kommensteuer - Einschätzungskommission konnte am Ende die Ein -

kommensteuer - Erklärung beanstanden ? Wie denn , der Landrat , unser

Standesgenosse und ständiger Jagdgast ! Er wird schon nicht , denn

wenn . . . er weiß doch : wenn das Wort eines Edelmannes ange -

zweifelt wird , das kann nur mit Blut abgewaschen werden .

Das Duell war ein untrennbarer Bestandteil des Adels -

staates .

Varnhagen von Ense , selbst adlig und preußischer Ge -

heimrat dazu , aber ein liberaler Mann , macht einmal in seinem

Tagebuch seinem gepreßten Herzen Luft :

„ Der Adels - und Militärdünkel ist unser

Gebrechen . Wie sich diese glatten Burschen blähen , diese

Gardeoffiziere , Grafen und Freiherren ! Alles Herz ist aus

ihnen gewichen , aller Sinn , alle Ehrlichkeit , und selbst mit der

Tapferkeit steht es bei vielen schlecht . Hinter der Prahlerei

steckt blutwenig , oft geradezu die bare Schande . Diese

Rasse muß vertilgt werde n. "

Soweit wie Varnhagen von Ense braucht man nicht zu gehen .

Jlber daß es erfl die Republik irar ,

die den Fideikommissen , den Gutsbezirken , dem Terror und den

Tricks der Landräte und Amtsoorsteher , dem Herrenhause , der Ge -

sindeordnung , der Dreiklassenwahl und all den anderen Pfeilern der

Junkerherrschaft ein Ende gemacht hat , das sollte der preußische

Wähler nicht vergessen .

Noch viel blecht zu tun übrig , um die Reste der Feudalherrschaft

auf dem Lande zu zertrümmern . Die Junker aber hoffen aus die

Nazis , um mit ihrer Hilfe ihre alte Macht wiederherzustellen .

fornärls oder rilchträrht ?

Das ist die Frage , über die am 24 . April ab -

gestimmt wird .

Das sagt — mer ?

Die Junker , die Barone ,

Die Prinzen ohne Krone ,

Das ganze Hofgeschmeiß ,
Das Hitler - Pack am Steiß !

Sie moll ' n das alte Preußen .

Wir werden euch mas .

. . . . . . .

Scheitern , ja scheitern mird der saub ' re Plan !

An unser Preußen kommen sie nicht ran .

Wir sind nun mündig morden ,

Den Junker das verdrießt .

Er mill den Staat , mo Orden

Und Gaben er genießt .
Für uns die Fron , für ihn den . Lohn ,

Die Kette dann ums Bein !

Hein , niemals soll das sein !

Hein , niemals soll das sein !

Nein , das gibt es nimmermehr ,

Das soll niemals wieder her !

Das sagt — mer ?

Das sagt — mer ?

Das sagen mir Proleten ,

Sdiarmerker mir , Kossäten ,

Das Volk , das ihr gezmackt ,
Geschunden und geplackt .
Wir schützen unser Preußen ,
Wir werden euch mas

. . . . . . . .

Scheitern , ja scheitern wird der Junkerplan !
An unser Preußen kommen sie nicht , ran .

Biographie in xwei Sätxen
Als Wolf Hitler leine braune Armee ins Leben rief , begrüßten

sie gewisse Teil « de ? deutschen Volkes entzückt mit dem besonders in

Süddeutschland beliebten Ausrui . . braun — au ! ! " Als Wost Lsgalite

jetzt aber Regierungsrat ausgerechnet m Braunschweig wurde , riefen

noch größere Teile des deutschen Volkes seiner braunen Armee za -
�Jetzt aber endlich — braun —schweig ! ! * . . .



Haltet Abrechnung !
Stimmt am 24 . April gegen die Spalter des Arbeitersports

Di « Politik öer Kommunistischen Partei in Deutschland unter -
liegt nach den furchtbaren Niederlagen bei der Reichspräsidenten -
mahl , wo sie gegenüber der Stimmenzahl am 13. März im zweiten
Wahlgang nicht weniger als 1 318 013 Stimmen verlor , jetzt der

Nachprüfung durch die Moskauer Diktatoren . Die große Säge be -

ginnt zu kreischen , Thälmann wird das Opfer sein , das unter der

„bolschewistischen Selbstkritik " fällt . Damit wird aber auch die
verrückte Politik der letzten Monate verurteilt . Was fällt , soll man
stoßen : auch die bundestreuen Arbeitersportler werden Stoßtrupp
sein , wenn es gilt , die Unterwühler des Arbeitersportes endlich
entscheidend zu schlagen .

Die Preußenwahl am Sonntag gibt passend « Ge -

legenheit dazu . So verrückt die große Politik der kommunistischen
Zentrale war , so blödsinnig und selbstmörderisch war sie auch im
Sport , der ja bei ihnen nur eine Parteiabteilung ist .

Beim schwarzweißroten Stahlhelm - Lolksent -
scheid im August vorigen Jahres wurde die Koalition der Reak -
tionäre von rechts mit den Kommunisten offenbar . Schon damals
waren auch die kommunistischen Spoitler in der Propaganda ein »

gespannt . So wie es aus der Parteizentrale befohlen wurde , so
machten es die kleinen Gefolgsleute überall . Aus der Erinnerung
seien einige besonders gravierende Fälle angeführt , die unsere
bundestreuen Arbeitersportler in der Agitation zur Preußenwahl
sehr gut gebrauchen können .

Die „Volkszeitung Nordhausen " konnte im Sommer des ver -

gangenen Jahres mitteilen , daß der aus Stahlhelmern , Nazis , Wer -
wölfen und Angehörigen der vaterländischen Arbeitervereins sich zu -
lammensetzende Betriebsrat der Maxhütte in Unterwellenborn bei

Eaalftld von dem Kommunistischen Sportverband um Unterstützung
bei einem „ Roten Sporttresfen " in Erfurt gebeten wurde . Dieser
deutschnational - nationalsozialistische Betriebsrat hat daraufhin dem

KPD . - Sportverband folgendes Schreiben gesandt :
„ Von eurer Absicht , ein rotes Sporttresfen in Erfurt zu ver -

anstalten , haben wir durch die Zeitungen erfahren , allerdings
nicht mit einer besonderen Einladung gerechnet .
Wir werden auch eurer freundlichen Einladung keine Folge leisten
können , da wir durch ein « anderweitige Veranstaltung verhindert
sind . Wir beabsichtigen nämlich , gemeinsam mit den übrigen
vaterländischen Verbänden eine große Kundgebung zu besuchen —

usw . "
Diese rechtsradikale Gesellschaft hat sich der dreimal revolutio -

näre kommunistische Sportverband zum Besuch seines roten Sport -
treffens eingeladen , chakenkreuzler wie Stahlhelmer und andere

Deutschnationale wären sicher auch bei dem roten Sporttreffen auf -
marschiert , wenn sie nicht zufällig bei den Schwarzweißroten

engagiert gewesen wären . Das ist kein Einzelfall . In Crumbach
im Odenwald lud der dortige KPD . - Sportverband zu einem Sport -
fest alle Vereine der Umgebung ein , ohne Rücksicht darauf , „ ob sie
wild oder deutsch seien , ob sie in der Opposition zum Arbeiter - Turn -
und - Sportbund ständen oder bundestreu wären " .

Der Nachbarverein von Krumbach , Fürth im Odenwald , nahm
geschlossen an einer kommunistischen Bezirksspartakiade teil . Zu
der gleichen Zeit stellte dieser Verein der Kirchengemeinde seine
Turnhalle zu einem Kirchenfest zur Verfügung .

Die B- Mannfchast des dem kommunistischen Sportoerband an -

geschlossenen Vereins Stuttgart - Oft hat Enve März mit der Be -

triebsmannschaft des Konfektionshauses Bamberger u. Hertz gespielt .
Die Spieler der gelben Angestelltenmannschaft sind im Deutsch -
nationalen Handlungsgehilien - Verband organi -
siert und mehrere von ihnen kamen mit dem Hakenkreuz -
abzeichen am Rockkragen auf den Platz des kommunistischen
Sportoereins . Die Betriebssportler begrüßten die Kommunisten -
sportler auf dem Spielfeld mit „ Hipp , Hipp, Hurra ! " . Der Ver -

einsleitung von Stuttga ?t -Ost war die politische Einstellung der
Leute von der Angestelltenschaft vor dem Spiel bekannt . Einem

Spieler von Ost , der es wagte , gegen das Paktieren mit den offen -
sichtlichen Faschisten zu protestieren , wurde der Ausschluß aus dem
Verein angedroht .

Wie sie es in der Provinz machten , so auch in Berlin . Hier
konnte man am 23. August v. I . im Neuköllner Stadion beobachten ,
wie anläßlich eines Roten Volkstages die Spitze eines einmarschie -
renden Zuges von zwei Hakenkreuzlern in voller Uniform angeführt
wurde . Die „ Rote Fahne " und die kommunistische „ Welt am
Abend " wagten es nicht , ihren Lesern davon Kenntnis zu geben ,
weil sie sich über die Wirkung nicht im klaren waren .

Wen wundert die Verbrüderung der Kommunisten mit den

Nazis , wo der Hauptfeind die Sozialdemokratie ist ? Das „ Thü -
ringer Volksblatt " hat das dokumentarisch am 7. Juni 1930 belegt ,
indem sie schrieb :

„ 3m Kampf gegen diese Feinde gibt es keine Neutralität ,
gibt es keine Kompromisse . Da kann es nur ein Rot - Sport als
Glied des um feine politische und wirtschaftliche Macht unter
Führung der Kommunistischen Partei kämpfenden
Proletariats geben , ein Rot - Sport , das auch gleichzeitig ein Be -
kenntnis zur Verteidigung der Sowjetunion ist . "

Arbeitersportler , am 24. April könnt ihr abrechnen mit den

Kommunisten und ihren Bundesgenossen , den Nazis :

Wählt Liste 1 — tür Braun und Severing !

Deckt die Karten auf —

ihr Großverdiener im Sport !
Es ist wieder groß Geschrei im Lande über die Bestrafungen

einiger Großverdiener im bürgerlichen Sport . Unter den Bestrasten

befindet sich der Senior aller Großverdiener und Patentamateure .
der Finne Nurmi . Man hat ihn endlich an seine flinken Beine

genommen und ihn für einen Profi erklärt . Darob großes Geschrei
in der bürgerlichen Sportpresse aller Länder , die das Ende aller
Rekorde herankommen sieht , wenn den verkappten Geldmachern das

Geschäft verdorben wird . Der sinnische Verband protestierte mit
der Verleihung der goldenen Medaille an seinen Halbgott .
Dieser Verband hatte alle Ursache dazu , denn er ist ganz aus Rekord
und Geldverdienen eingestellt und kauft sich feit Jahren alle größeren
Könner des Arbeitersportverbandes , die seinen Angeboten nicht
widerstehen können . Auch die finnische Regierung stellt sich schützend
vor ihre Relordmänner : sie hat oerfügt , daß staatliche Beihilsen
nur die Verbände erhalten , die ihren Mitgliedern nichts in den

Weg legen , wenn sie bei anderen Verbänden starten . Es darf also
kein Arbeitersportler von seinem Derein bestraft werden , wenn er

zur bürgerlichen Olympiade geht und dort in der finnischen National -

Mannschaft austritt .
Alle diese Katzbalgereien um die Amateurbestimmungen des

bürgerlichen Sports könnten uns gleichgültig sein , wenn nicht eben

dieser Sport von den Regierungen als offiziell angesehen und

gefördert würde . Die bürgerliche Welt und ihre Sachwalter sehen
den bürgerlichen Sport als eine national « Angelegenheit an , be -

trachten ihn als legitimen Vertreter der Nation und identifizieren
sich mit seinem Wesen . Der Arbeitersport wird zwar anstandshalber
auch als Sport anerkannt , aber man spricht ihm die nationale Bs -

deutung ab . In Wirklichkeit ist der bürgerliche Kampfsport mit
allen seinen Veranstaltungen ein Geschäft und unterscheidet sich nicht
die Spur vom offenen Prosifport . Die Amateurbestimmungen werden

heute schon bei den kleinsten Veranstaltungen in der Provinz nicht
mehr eingehalten , denn keine der bürgerlichen , nicht einmal der Pro -
vinzsportgrößen macht den Finger ohne Geld krumm . Und von

diesen Veranstaltungen lebt so mancher bürgerliche Geschäftsmann .
Die Presse speist davon ihre Spalten und ködert Abonnenten und

Inserenten . Dabei findet heute auch kein Mensch etwas mehr , aber
den Amateurparagraphen - hält man als eine Reliquie krampfhaft
aufrecht , um der Oeffentlichkeit den Schein einer heroischen Hand -

lung vorzutäuschen . Der Begriff Sport wird so zur Farce gemacht .
Man sollte doch endlich ehrlich sein und auf den ganzen Zauber

der Amateurbestimmungen verzichten : man zieht io damit nur die

Korruption groß . Wenn das Vorgehen der europäischen bürger -
lichen „ Sportbehörde " gegen die Großverdiener dahin führen würde ,

daß man endlich ehrlich Spiel treibt , dann würde das im Interesse
der Reinlichkeit sehr zu begrüßen sein .

Line Warnung !
Durch die Zeitungen ist die Nachricht gegongen , daß an der

Deutschen Hochschule für Leibesübungen im Stadion kostenlos
Erwerbslosenkurse in Turnen , Sport und Spiel von der Lehrer -
schaff und den älteren Studenten der Hochschule abgehalten werden .
Von den Arbeitsämtern wird für diese Kurse Propaganda gemacht ,
und hauptsächlich werden Jugendlich « beeinflußt , hieran teilzunehmen .
Wer ist in den Arbeitsämtern oder gar im Landesarbeitsamt die
treibende 5kraft . die unter dem Deckmantel der Hilfe für die Erwerbs -

losen der bürgerlichen Sportbewegung neue Anhänger zutreiben
will ? Wir warnen die Mitglieder der Arbeitersportoereine , an diesen
Kursen teilzunehmen . Wer die Tendenz der Hochschule und ihre
Führer kennt , an deren Spitze die genügend bekannien Herren

Diehm und Lewald stehen , der weiß auch , welcher Zweck hiermit ver -

folgt werden soll . In versteckter Form wird hier sür den Faschismus
Propaganda getrieben mit dem Ziel , der reaktioimren Deutschen

Turnerschast aus den Reihen der Arbeiterschaft und besonders der

Arbeitersportbewegung neue Mitglieder zuzuführen . Für die

Bundesmitgliedcr sind die von den verschiedenen Vereinen geschasie -
nen Erwerbslojenkurse da.

ttt kceisvrrskand . Z. A. : Mo ; Reichert .

Itlemer Sport
von überall

Die » Touren - Segler Zeuthen e. v. " , Mitglied des freien Segler -
Verbandes , nehmen noch Mitglieder mit und ohne Boot auf . Eine
ideale Steg - und Slipsanlage sowie Bootsschuppen ermöglichen die

Unterbringung auch größerer Kiel - und Motorboote . Interessierende
Wassersportler erhalten jeden Sonntag nähere Auskunft bei Georg
Doehring , Zeuthen i. M. , Fontaneallee Iis .

Der LIC . Normania sucht Gegner sür Männermannschaften

zum Sonnabend , 23 April , aus eigenem Platz . Angebote an

Heinrich Sandt , Lichtenberg , Frankfurter Allee 24S , oder täglich
telephonisch E5 . 3205 .

Naturkunde - Ausstellung der Naturfreunde . Die hier bereits be -

sprochene Ausstellung in der Johannisstraße 14/15 ist noch ergänzt
und bis Sonnabend . 23. April , verlängert worden . Geöffnet täglich
von 10 bis 22 Uhr . Donnerstag , 21. April , 20 Uhr , im Rahmen der

Ausstellung Lichtbildervortrag „ Belauschte Natur " .

Wieder 2000 neue technische Amtsverwalter iip ATSB . Die am
Sonntag in den Bezirken des Arbeiter - Turn - und Sportbundes
durchgeführten Vorturnerprüfungen für das Männer - , Frauen - und
Kinderturnen haben rund 2000 Anwärter mit Erfolg bestanden . In

Anbetracht der politisch stark bewegten Zeit , hinter der vielfach auch
die Prüfungsvorbereitungen zurückstehen mußten , ist die Zahl der

geprüften Vorturner ein sehr großer Erfolg für den ATSB .

Schmalfilm , ein positisches Kampfmittel . Die Photographie
wird heute mehr denn je im politischen Kampf als Ausdrucksmittel

für politische Vorgänge angewandt . Während nun aus Oesterreich

Nachrichten kommen , wonach dort nicht nur die freien Gewerkschas -

ten . sondern auch die großen sozialistischen Kulturverbände durch

Anschassung von Schmalfilmkameras die Möglichkeit erfassen , in

lebendiger Darstellung das Wirken und Schaffen der Organisationen

auch der breiteren OeffeMlichkeit zu zeigen , ist es hier noch so, daß

die meisten Photoamateure , die im sozialistischen Lager stehen , die

Bedeutung des Schmalfilms noch nicht ersaßt haben . Daß die

Schwierigkeiten nicht so groß sind , soll in einem Vortrag gezeigt

werden , der Freitag , 22. April , 19 % Uhr , im Jugendheim , Frank -

funer Allee 307 . von der Photogemeinschast des TVDN . veranstaltet

wird und bei dem anschließend eine Reihe guter Filme aus der

Kodak - Produktion gezeigt werden .

Arbeitersporl - Bühnenschau . Am Donnerstag , 21. April , ver -

anstaltet der Berliner Bewegungschor im Saalbau Neukölln , Berg -

straße 147 , seinen ersten proletarischen Tanzabend unter Mitwirkung

des Orchesters der SAJ . . Zur Aufführung gelangen ernste und

heitere aktuelle Chorgestaltungen . Eintrittskarten an der Abendkasse

0,50 M. , für Erwerbslose und Jugendliche 0,25 M.

Trainingsrcnnen auf der Olympiabahn . Zur Förderung des

Dauerfahrernachwuchses führt die Berliner Olympiabahn regelmäßige

Trainingsrennen ein . Die erste Veranstaltung findet Sonnabend ,
23. April , 17 Uhr , statt . Die Eintrittspreise sind denkbar niedrig

gehalten . Zum Austrag kommen zwei Dauerrennen über je 25 Kilo -

meter , an denen u. a. Pawlack - Forst und der Breslauer Lohoff teil -

nehmen werden .

kunstflugmeisterfchaft Fiefeler - Achgelis . Nach der im Vorjahr

irregulär verlaufenen deutschen Kunstslugmeisterschast war dem mehr -

fachen Meister Gerhard Fieseler das Recht zugesprochen , den neuen

Titelhalter Gerd Achgelis - Bremen zum Meisterschaftstamps heraus -

zufordern . Dieser ursprünglich auf den 24. April angesetzte Heraus -

forderungskampf ist aus den 8. M a i verlegt worden und wird im

Rahmen einer großen flugsportlichen Veranstaltung aus dem Flug -
Hafen Tempelhof zur Durchführung kommen . Das übrige
Programm steht zwar noch nicht in allen Einzelheiten fest , man darf

jedoch schon soviel verraten , daß ein bedeutendes luftsportliches Er -

eignis in Aussicht steht .

kostenloser Sporlbelrleb für Erwerbslose ! Die Notgemeinschaft
Berlin zur Errichtung von Heimen und Küchen für Erwerbslose ver -

anstaltet an jedem Dienstag und Freitag auf dem Sportplatz im

Friedrichshain von 10 bis 14 Uhr Sportspiele verschiedenster Art ,
um auch für das körperliche Wohl der von ihr zu Betreuenden zu
sorgen . Unter der Leitung erfahrener Sporttechniker werden Ball -

spiele , gymnastische Uebungen sür männliche und weibliche Personen
so durchgeführt , daß Junge und Alle , die sich noch nicht sportlich

betätigt haben , daran teilnehmen können . Die Teilnahme ist kosten -
los , Sportkleidung ist nicht unbedingt erforderlich .

ADV. Lchöncbcrg . Friedenau »7. Donnerstag , 21. April , IS Uhr, Beginnt
auf dem Dominilus - Spielplatz das Training fiir die Sportler . Sonntag ,
24. April , ist der Platz gesperrt . Die Genossen und Eenosssnnen müssen sich
in ihren Bezirken zur Wahlardeit zur Verfügung stellen .

BFT . Hansa S1 sucht für Sonnabend . 23. April , noch Gegner für 2. oder
3. Mannschaften auf eigenem Platz , gufchritfen an H. Fabia , Reinickendorf ,
Genfer Str . 43, telephonisch Donnerstag , 21. April , v S 2465, ab 20 Uhr.

ATSV . Friedrichsfelde . 20. April , 20 Uhr, Mitgliederversammlung bei
Tempel , Friedrichsfelde .

Freie Faltbootfahrer Berlin . Zufammenlllnfte Donnerstag , 21. April ,
20 Uhr. Gruppe Südosten ! Grosse Frankfurter Str . 16. Filmabend . — Gruppe
Nordosten ! Christburger Str . 14. Luftiges Kleinholz . — Gruppe Norden !
Freitod , 22. April , 20 Uhr, Willdenowstr . ö. Verkehrsregeln auf dem Wasser .

ADV. Schöneberg , Frauen und gungmödchen . Donnerstag , 21. April ,
ISib Uhr, mit Bereinskleidung Hrhenzollernichule , Pelziger Straße .

Kartellbezirk Treptom . Die Abteilungen des Kartells treten zur Kund -
gebung der Cifernen Front Donnerstag , 21 April , Ilsti Uhr, im „ Blumen .
garten " , Oberfchöneweide , Ostendstraße , an. Umkleideraum vorhanden .

Freie Kanu - Union Groß- Berlin , Abt . Oberfpree . Donnerstag , 21. April ,
11V, Uhr, Training im Bootshaus Wuhlheidr . Montag , 20 Uhr, Sportkom .
mifstonssstzung . Ort wird noch bekanntgegeben . — Eefamtverei ». Freitag ,
22. April . Treffpunkt zur Demonstration im Lustgarten um 17 Uhr in der
Kreiegefchäftsstelle , Elsässer Str . 85—36.

VfK. Proles . Mittwoch , 20. Avril , Technikersitzung bei Ballfchmidt , Frieden .
straße 96. Beginn 20 Uhr. Auch Vorstand . Die Manner , und Iugendabteilung
übt jetzt nur Freitags Kopvenstr . 76 um 20 Uhr. Mittwochs Platztraining um
13 Uhr auf dem Sportplatz Ost. Der Spielbetrieb auf dem Sportplatz Fried -
richshain beginnt Mittwoch , 4. Mai .

Freie Sportvereinigung Pankow sucht für Sonnabend , 23 April , auf
Gegners Platz Spiel fllr 1. Mannschaft . Angebote : Freitags , ab 20 Uhr,
Pankow 4314.

Bollslport Reukölln - Vritz , Sportabteilung . Donnerstag , 18 Uhr, Training
fllr Sportlerinnen und Sportler auf dem Sonnenplatz .

Kartell , Bezirk Ritte . Sitzung heute , 20 Uhr, bei Prasser , Michaellirch .
straße 29a.

Arbeiter . Foto . Silbe Süden . Donnerstag , 21. April , 20 Uhr. Dunkelkammer
Berastr . 29. Lergröüerungstechnik — Arbeiter - Foto - Gilde Osten. Mittwoch ,
20. April , 20 Uhr, Dunkelkammer , Jugendheim Frankfurter Allee 307. Arbeits ,
abend . — Freie Foto - Bereinigung . Donnerstag . 21. Avrtl , 20 Uhr. Pbnstkzimmer
der weltlichen Schule , Panl - Ecke Wiesenstraße . „Rüstet für den Frühling . "

Rätsel = Ecke des „ Abend "
(iiuniiuiiiiuiiiiiniuuiiuiiiiiiir/uuiii)iiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiniiuiiiiiniiiiiniiiiuiuiiiiiiniiiiiiuui]' iiujiiiiiiiiiiimuiiiuiiiiiiiitiiiiiiu]iiiiiiiiiiiiiiuüiiiiiinnimiiiniiumiiiMuniuiioi

Kreuzworträtsel .
Waasserecht : 1. Sohn

Agamemnons 7. mä niiches
Hauslier ; 9. Bruchstück : 11 .
biblische Gestalt : I3 . ssefrorenes
Wasser : 14. Sommer ( franz . ) ;
15. attgermanischer Wurfspieß :
17. männlicher Borname : 18.
griechi che Göltin des Zwistes :
10. männlicher Borname : 20 .
Stadt in der Lausitz : 22. Schie¬
nen . — Senkrecht : 2. Ge -
treideart ; 3 Märchengestalt :
4. Getränk : 5. weiblicher Bor -
name : 6. Bergwerksarbeiter :
8. Windrichtung : 10. Wund¬
sekret : 12. Hauptstadt in Grie¬
chenland ; 16. langer Schleier ;

17. Ungeziefer ; 19. Raubfisch : 21. italienische Nusiknote . dz .

a pyramidenrätsei
Die Buchstaben neben -
stehender Figur sind so
zu ordnen , daß die
waagerechten Reihen
Wörter folgender Be -
deulung ergeben :

— I. Konsonant , 2. männl
Vorname , 3. Sternbild ,
4. deutsche Prooin - ,

5. Wochemag , 6. europ . Reich . — Die mittlere senkrechte Reihe nennt
eine denkwürdige Stadl in Thüringen sk .

Versteckrätsel .
Den nachstehenden sieben Wörtern sind je drei zusammen -

hängende Buchstaben zu entnehmen , welche richtig geordnet die
Parole der Gegenwart ergeben . — l . Verstärkung , 2 / Markthalle ;
3. Normandie : 4. Reisender ; 5. Hindernis ; 6. Gefreiter ; 7. Monte -

negra . bg .

Silbenrätsel
Ach at be bo chi da da de don dy e e e ei en feu ge gi go

har hu ka kun la le lei li lich lie med men mi mit mo na na
ner n> ni ni o putz re rie see stock tat ten ten ter tom tor tri tür
u um um ur van vid wer wolf . Aus vorstehenden Silben sind
22 Wörter zu bilden , deren Anfangs - und Endbuchstaben von oben
nach unten gelesen einen Spruch Goethes ergeben (ch = 1 Buch¬
stabe ) . — Die Wörter bedeuten : t . Roman von Willibald Alexis ;
2. Rankqewächs : 3. Sportabteilung : 4. Wettererscheinung : 5. tür -
kischer Vorname : 6. Inneres des

'
Menschen ; 7. chemische Gläser ;

8. krankhafte Erscheimma : 9. Stadt in Amerika : 10. Zeitraum von
3 Jahren : 11. Musikinstrument ; 12. Anschlag : 13. Losbehälter :
14. Nachtvogel : 13- ungezwungen : 16. biblische Gestalt : 17. italeni »
scher Borname : 18. weiblicher Vorname : 19. Branche : 20. Schrift »
stück: 21. Flirt : 22. Sprengstoff . pw .

FuNrätsel .
Die Buchstaben asaddceee

eeeeeeeeeefgggikk
llllinnoprrrrrrrsss
t t t u sind so in die Figur einzu -
ordnen , daß die waagerechten Reihen
je einen Werklätigen nennen : 1. Hilss -
arbeiler in Druckerei : 2. Gehilfe im
Rohrungsmiktelgewerbe : 3. Gehilfe in
Schneiderei : 4. Metallarbsiler ; 5. Ge -
Hilfe in Gastwirtschast : 6. Lederarbeiter ;
7. Gehilse in keramiichem Gewerbe , hm,

Auslösungen der letzten Rätselecke
Diamanträtsel : 1. t>: 2. Eis : 3 Stern ; 4. Stiesel :

5. Schlitten : 6. Segelschiff ; 7. Feuerwehrmann ; 8. Die Eisern «
Front : 9. Stubbenkammer ; 10. Senstenbcrg : 11. Rundfeilei
12. Schrift : 13. Frost . 14. Inn : 15- t.

Kapselrätsel : „ Erst die Last , dann die Rast ! "

Magisches Dreieck : 1. Amiens : 2 Malta : 3. Jlk «: 4 Cta :
5. na ; 6. s.

Zohlenrätsel : Estremadura , Sumatra , Trude , Reaumur .
Erasmus , Maurer , Amsterdam , Deserteur , Urb . Radau , Auster .
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